
Erſcheint täglich nachmittags mu Ausnahme der Sonn und Feier

tage. Bezugspreisz Jn Merſeburg Monatlich für Abholer
4,90 Mt., frei Haus 5, Mk. durch unſere Landboten 5,20 Mk.
ret Haus, durch die Poſt bezogen 6 Mk. einſchl. Beſtell u, Bezugsgeld.

Einzelnummer 325 Pfg.

Geſchäftshaus Kleine Ritterſtr. 3.

Mit den wöchentlich

Neueſte Nachrichten

e 3 h cm r
r

eis Merſeburg
ter eng „Amtsblatt für den Kreis Merſeburg“ Amtshlatt der 6tadt Merſehurg“, ehe „Am häusliche

e 3

Anzeigenſreis z Für den ſiebengeſpaltenen Millimeterraum 30 Pfg

im Reklameteil 1 Mk. für Chiffreanzeigen a. Nachweiſungen ent
ſprechender Aufſchlag Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß

der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags

Poſtſcheckkonto Leipzig 39070.

Fernruf Redaktion 324 Geſchäftsſtelle 466

m Herd“ en See „Her Chronſſt von Rerſeb
e

urg“

W S e

Alliterte Gümmungsmache.
Wenn man die Erörterungen verfolgt, die in der Weltpreſſe im

Anſchluß an die Verhängung der Sanktionen gepflogen werden, ſo
wirken ſie bei genauerem Hinſehen tatſächlich wie ein vollendeter
Anſchauungsunterricht. Es iſt, als ob ſich alles zuſammentäte, um den
ſchlüſſigen Beweis zu erbringen, daß die Sanktionen wirklich das un
geeignetſte Mittel zur Erfüllung der franzöſiſchen Reparationswünſche
darſtellen. Da iſt z. B. die ſchöne Sache mit dem amerikaniſchen Loch
im Weſten. Die franzöſiſche Preſſe tut jetzt ganz ſo, als ob kein Menſch
vorher daran gedacht hätte, daß die Durchführung der Zollmaßnahmen
gegen die Rheinlande nur dann denkbar iſt, wenn auch der amerika-
niſche Teil der Beſatzungslinie mitmacht. Zweitens iſt ein Streit über
den Termin entſtanden, an dem die wirtſchaftlichen Sanktionen zur
Anwendung kommen ſollen. Damit hat es überhaupt ſeinen beſonderen
Haken, denn da nach der Ankündigung Lloyd Georges die reſpektiven
Parlamente in den alliierten Ländern ihre Zuſtimmung geben ſollen,
wird man noch manches Schönes über Vorteile und Nachteile der
Reparationen leſen können. Es iſt weiter gemeldet worden, daß nicht
einmal Belgien reſtlos mitmachen will bei den Sanktionen, und daß
neben Japan vor allem Jtalien ebenfalls einen recht ablehnenden
Standpunkt einnimmt. Wenn Briand etwa den Wunſch hegen ſollte,
daß ſich das franzöſiſche Volk ein Bild von den großen Schwierigkeiten
mache, die ſich ergeben, ſo kann er ihn ſchon jetzt in jeder Beziehung
als erfüllt anſehen. Jn der gleichen Linie liegt es auch, wenn wir
jetzt immer von neuem in der Preſſe der Alliierten leſen, daß die
Deutſchen ſchon binnen kurzem um neue Verhandlungen nachſuchen
würden, oder daß von alltierter Seite eine Wiederholung der Londoner
Konferenz, ſei es in London oder anderswo man nannte ſogar
Streſa am Lago Maggiore in Ausſicht geſtellt wurde. Man muß
doch a

f der chenBevölkerung zu verſeten, der immer erklärt worden iſt, die Deutſchen
würden bezahlen und die jetzt nicht nur ſieht, daß von den deutſchen
Milliarden noch längſt nichts im Buche ſteht, ſondern erfahren muß,
daß die Staatsmänner der Entente noch immer den rettenden Gedanken
nicht finden können, der den Goldſtrom nach Frankreich hineinführt.
Jn der engliſchen Preſſe wird die Kritik an der Politik Lloyd Georges
mit dauernd ſich verſtärkendem Nachdruck geübt. Wie aber haben wir

uns zu alledem zu ſtellen? Die raſche Beilegung des Streites um
Dr. Simons hat gezeigt, daß die einheitliche Auffaſſung im deutſchen
Lager ohne jede Beeinträchtigung aufrecht erhalten bleibt. Sie geht
nach wie vor dahin, daß wir jedem Vorſchlag zugänglich ſind, der
unſerer Leiſtungsfähigkeit wirklich gerecht zu werden ſucht. Und ſelbſt
unſere Gegner merken allmählich, daß ſich daran nichts ändern wird.

Gimons im Fegeſeuer des Auswärtigen Ausſchuſſes.
Aus dem Reichstag wird uns geſchrieben:

Der öffentlichen ehe der Londoner Verhandlungen im
Reichstage iſt eine eingehende Erörterung im Auswärtigen Ausſchuß
vporangegangen, bei welcher der Außenminiſter Dr. Simons Ge
legenheit hatte, auch diejenigen Einzelheiten ſeiner Erlebniſſe vor
an die ſich der öffentlichen Erwähnung noch entziehen. Die Ver
handlungen des Auswärtigen Ausſchuſſes ſind vertraulich. Aber
immerhin iſt ſoviel daraus bekannt geworden, daß man e daß

Helfferich von den Deutſchnativnalen, Stinnes aus den Reihen
der Deutſchen Volksparteiler und Breitſcheidt für die Unabhän
gige Sozialdemokratie ſcharfe Kritik an dem Vorgehen von Simons
geübt haben. Auch der volksparteiliche Führer Dr. Streſemann hat
einer gewiſſen W ne Ausdruck gegeben. Dr. Simons hat ſich
indeſſen nicht verblüffen laſſen. Mit dem erneuten Vertrauensvotum
des Reichskabinetts ausgeſtattet und von einer wohlwollenden Beur
teilung ſeiner Tätigkeit durch das Zentrum, die Demokraten und die
Mehrheitsſozialdemokratie gedeckt, hat er im Schlußwort die Zumutung
ziemlich ſcharf zurückgewieſen, daß er ſich genau an die Weiſungen und
die Vorſchriften der de e Sachverſtändigen zu binden gehabt
ev und den politiſchen Charakter der Verhandlungen in London
hervorgehoben, der ihm die Pflicht auferlegt habe, als Reichsminiſter
mit einer gewiſſen Selbſtändigkeit vorzugehen. Nach ſeiner Meinung
hat er ſich durchaus im Rahmen der Inſtruktionen gehalten, die ihm
das Reichskabinett mitgegeben hat. Mit bemerkenswerter Schärfe hat
er es dem Abg. Stinnes, ſeinem heftigſten Kritiker, klarzumachen ver
ſucht, daß er „nicht ſein junger Mann“ ſein wolle. Jm ganzen ſinddie Verhandlungen des Auswärtigen Ausſchuſſes ſo verlaufen, daß von
keiner Seite der Rücktritt des Außenminiſters gefordert und das Ver
trauen der Mehrheitsparteien mit kleinen Einſchränkungen bei der
Deutſchen Volkspartei neu beſtätigt worden iſt. Es iſt anzunehmen,
daß die öffentlichen Verhandlungen des Sonnabends ähnlich verlaufen
werden. Der Redner der demokratiſchen Reichstagsfraktion, der neu
ewählte Abg. Graf Bernsdorf, denkt jedenfalls nicht entfernt daranerte Simons auch nur leiſe zu tadeln. Jn der Pplitik gilt wie ſonſt

im Leben der Grundſatz, daß geſchehene Dinge, falls ſie nicht grund
falſch ſind, einfach hingenommen werden müſſen. Wenn aber irgendwo,
o waren in London die Verhältniſſe ſtärker als die einzelnen Men
chen. Selbſt ein Lloyd George hat ſich ihnen fügen müſſen. Vielleicht

iſt es auch nicht einmal beklagenswert, daß die Londoner Konferenz ge
ſcheitert iſt. Sie hätte anderenfalls doch nur eine Verkleiſterung der

egenſätze gebracht, mit der niemandem auf die Dauer gedient geweſen
wäre. Klarheit iſt in der Lage, in der ſich Deutſchland gegenwärtig
befindet, immer noch verſchwommenen S en ver r vorzugziehen
Klar aber iſt jedenfalls über allen Einzelheiten der Londoner Ver
handlungen das beſtimmte und zähe Nein, das Simons namens der
Reichsregierung und des deutſchen Volkes geſagt hat. Dieſes Nein
darf durch keine Reichstagsdebatten abgeſchwächt werden. Gegenüber
dem offenbaren Bruch des Verſailler Friedensvertrages durch die
Ententegewalt aber mit ihren neuen Vergewaltigungsverſuchen gilt es
pielmehr, das Nein des deutſchen Außenminiſters zu bekräftigen, die
Bevölkerung der neubeſetzten Gebiete auf jede Weiſe zu tröſten und zu
Kärken und entſchloſſen zuſammenzuhalten.

Sonnabend den 12. März 1921

Vertrauensvotum der Koalitionsparteien im Reichstag für M Simons.

Hr. Simons im Reichstag.

Die Koalitionsparteien billigen den Abbruch
der Londoner Verhandlungen.

Berlin, 12. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion,
2 Uhr nachm.) Der Reichstag erlebte heute wieder einen ſeiner großen
Tage. Das Haus und die Tribünen ſind ſtark beſetzt. Am Miniſter
tiſch haben der Reichskanzler Fehrenbach und das geſamte Miniſterium
Platz genommen. Kurz nach 104 Uhr erteilt der Reichstagspräſident
Löbe nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten dem

Reichsminiſter r. Gimons
das Wort.

Der Miniſter erklärt, er wolle einen Rechenſchaftsbericht über die
Londoner Verhandlungen für die ganze Delegation ablegen. Er führt
in ſeiner Erklärung folgendes aus:

Da die Entente ſich durch die Pariſer Beſchlüſſe feſtgelegt hatte,
ſeien die Londoner Verhandlungen weſentlich erſchwert worden. Es
kam darauf an, ein Einvernehmen herzuſtellen. Das kann aber nur
gelingen, wenn die Höhe der angerichteten Schäden feſtgeſtellt und mit
der deutſchen Leiſtungsfähigkeit in Einklang gebracht werde. Der Vor
wurf, daß die deutſche Regierung in der Frage der Reparativn keine
genügenden Vorſchläge gemacht habe, ſei nicht halthar, weil Deutſch
land mit Rückſicht auf die unklaren Verhältniſſe im Sagrgebiet und in
Oberſchleſien über ſeine Leiſtungsfähigkeit nicht abſchließend urteilen
kann. Oberſchleſien ſei für Deutſchland eine Lebensfrage. Wenn wir
trotzdem eine Erklärung geben mußten, trug daran das Drängen der
Entente und die Drohung mit der Gewalt die Schuld. Die Sachver
ſtändigen ſchätzten unſere Leiſtungsfähigkeit ſehr gering ein und

unſer wäteres Angebot

mußten aberir mußten aber einen Erſat m ieten Nach ſorgfälliger Prüfung
haben wir uns in London entſchloſſen, das Proviſorium für 5 Jahre
zu bieten, da wir zu weiterem nicht in der Lage waren.

Der Miniſter beſprach dann das deutſche Weißbuch. das dem
Reichstag inzwiſchen zugegangen iſt, und das alles enthält, was in
London vorgegangen iſt, mit Ausnahme der vertraulichen Beſprechungen.
Er führte dann weiter aus: Unſere Gegenvorſchläge ſind

auf ſo viel Widerſtand geſtoßen,

daß mir die Begründung ſchon ſchwer wurde. Die Antwort der
Entente war vorauszuſehen. Der engliſche Miniſterpräſident Lloyd
George hat die Schuldfrage aufgerollt, die Belaſtungsfrage dahin
beſprochen, daß Deutſchland m Vergleich zur Entente faſt gar nichts
zahle und dann ſein Ultimatum geſtelll. Es haben dann eingehende
Beſprechungen ſtattgefunden. Auch in der Frage des

techniſchen Wiederguſbaues der zerſtörten Hehiete haben
wir ebenſowenig Gegenliebe gefunden,

wie bei unſeren anderen Vorſchlägen. Jmmerhin werden wir den
Gedanken des Wiederaufbanes ſtark in den Vordergrund ſtellen. Wir
haben für die erſten beiden Jahre nur 2 Milliarden, für die folgenden
s Jahre nur 3 Milliarden angeboten. Als Agquivalkent für die fehlen
den 2 Milliarden verlangten wir die internationale Anleihe, die Lloyd
George abgelehnt hat. Inzwiſchen kam die
Mitteilung der deutſchen Regierung, daß ſie neue Vorſchläge

vorbereite.
Deshalb beantragten wir den Aufſchub der Verhandlungen. Die Ver-
hältniſſe hatten ſich inzwiſchen auch ſo verändert, daß hiermit nichts
mehr anzufangen war. Deshalb

mußten wir ſelbſt handeln. e Regierung hat unſer
Verhalten gebilligt.

Unſere Vorſchläge entſprechen einem Angebot, das uns die Gegner
früher ſelbſt einmal gemacht haben. Was ſoll nun geſchehen Wir
müſſen alles tun, um neue Mittel und Wege für die Gegenvorſchläge
zu gewinnen. Aber zu verlangen, daß wir in dem Augenblick, wo wir
eine Ohrſeige bekommen, nun die Hand hinſtrecken und ſagen „Wir
wollen weiter Freunde ſein!“ iſt unmöglich. Die Grundlage für Ver
handlungen iſt durch die Sanktionen vollſtändig verwiſcht worden. Wir
werden bald ſpüren, wie ſchwer wir unter den Sanktionen zu leiden
haben. Die Jdee von Lloyd George mit der Beſchlagnahme der Zölle

Eine Erklärung der franzöſiſchen Arbeiter zum Wiederaufbau.
Paris, 14. März. Der Verwaltungsrat der C. G. T. hat geſtern

abend eine Erklärung angenommen, in der geſagt wird, daß die arbei
tenden Kreiſe Frankreichs keine anderen Maßnahmen ins Auge e
können, als ein Abkommen zwiſchen den deutſchen und franzöſiſchen
Arbeikern über die gemeinſame Wiederherſtellung der Kriegsruinen.
Die C. G. T. mißbilligt die Anwendung bon Gewalt die
neuen Beſeßungen in Deutſchalnd bedrohten den Frieden zwiſchen den
Völkern. Der Verwaltungsrat arbeitet ein Manifeſt aus, worin in
energiſcher Weiſe dagegen proteſtiert wird, daß die interalliterte
Kommiſſion im ſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet den Gewerkſchaftlern
die Päſſe verweigert.

Lloyd George beklagt Deutſchlands Mangel an 6taatsmünnern
Paris, 11. März. Lloyd George hat ſich mit ſeiner geſtrigen

Rede im Unterhaus nicht begnügt, ſondern noch weitere Außerungen
vom Stapel gelaſſen, die allerdings auf demſelben Nivean ſtehen, wie
die Unterhausrede, die man wohl als die nichtsſagendſte Erklärung be
zeichnen kann, die Lloyd George jemals abgegeben hat. Die zweite Er
klärung, die Lloyd George abgab, befindet ſich im „Petit Pariſien“,
deſſen Londoner Vertreter er geſtern empfing. Er äußerte ſich zu die
ſem wie folgt: Es iſt ſehr bedauerlich, daß wir gezwungen waren, zu
den Zwangsmaßnahmen zu greifen. Sobald man zu dem Syſtem des
Zwanges gelangt, weiß man niemals bis wohin dieſer führen kann.
Was die Sache koömpliziert, iſt der Umſtand, be die Deutſchen
bisher keinen Mann gefunden haben. Dr. Simons iſt ſehr
intelligent und ſehr ehrenhaft, aber er hat nicht die Finger des

47. Jahrg.

iſt eine der ſchwerſten Folgen. Spionage und Schieberweſen werben
eine neue Blüte erleben, die Entwicklung unſeres Exports wird er
ſchwert. Die Handels und Wirtſchaftsuhr geht den Alliierten nicht
ſchnell genug. Wenn ſie aber, um den Gang zu beſchlennigen, Räder
heransnehmen, werden ſie ſich täuſchen.

Der Miniſter proteſtierte dann gegen die Behauptungen Lloyd
Georges in der S frage Es müſſe jeder ſeit Teil dazu veitragen,
die Wahrheit ans Licht zu bringen, die Geſchichte wird das Jhrige tun.

Dr. Simon n mit den Worten: „Daß Sie, meine Damen und
Herren, jeden Schritt der Delegativn in London billigen, verlange ich
nicht. t aber verlange ich, daß Sie unſere Ablehnung in London
decken

Die Rede des Miniſters wurde mit lebhaftem Bravo und Hände
klatſchen aufgenommen

Im Ramen der Koalitionsparteien
verlas darauf der Abgeordnete TDrimborn vom Zentrum eine Er
klärung, welche die Forderungen der Gegner als unerfüllbar und un
annehmbar bezeichnet, und die Bereitſchaft des deutſchen Volles, Ver
pflichtungen im Rahmen ſeiner Leiſtungsfähigkeit zu übernehmen, aus
ſpricht. Die Erklärung betont, daß die deutſche Regierung ſchon ſeit
zwei Jahren Frankreich Wiederaufbauvorſchläge gemacht hat, die un
beachtet geblieben ſind. Die Koalitionsparteien

billigen den Abbruch der Londoner Verhandlungen

End ſtellen feſt, daß mit dem Bruch unſer Angebot hinfällig geworden
ſei. Gegen den Rechtsbruch der Sanktionen erheben die Koalitions
parteien vollen Einſpruch, aber die Hoffnung, daß die Treue zum deut
ſchen Vaterlande erſchüttert werden könnte wird ſcheitern.

Als nächſter Redner betonte der Abgeordnete Wels von den
Mehrheitéſozialiſten den unvolitiſchen Charakter der Aus
führungen des Vorredners der das Londoner Angebot als hinfällig
bezeichnet habe, und man ſehe daraus wohin eine Partei komme, wenn
ſie mit der Deutſchen Volkspartei gehe.

Her veue öſterreichtſche Geſandte in Verlin.

Einladung Italiens an Deutſchland und die Entente.

Roumr, 12. März. Die „Offiziöſe Agenzig Roma“ lädt die
deutſche Regierung ein, neue Vorſchläge auszuarbeiten und an
die Verbündeten wegen Einberufung einer neuen Konferenz
heranzutreten.

Der bolſchewiſtiſche Vormarſch in Georgien.
London, 12. März. (Privattel.) „Times“ melden aus Kon

ſtantinopel, daß die gesrgiſche Armeee aufgehört habe, zu exiſtieren
Die bolſchewiſtiſchen Truppen rücken von Norden nach dem Süden vor.
Von georgiſcher Seite ſeien die türkiſchen Truppen erſucht worden,
en et beſehen, damit die Stadt nicht in die Hände der Bolſche
wiſten falle.

Heſtige Angrifſstätigkeit der Ginnfeiner.
London, 12. März. Nach einer „Reutermeldung“ aus Dublin

meldet der amtliche Wochenbericht über Jrland, daß in letzter Woche
ſchwere Angriffe erfolgten. Die Sinnſeiner haben in zahl
reichen Geſchäftshäuſern in Dublin die Geſchäftsbücher beſchlagnahmt
um gewaltſam den gegen die engliſchen Waren verkündeten Boylott
durchzuſetzen.

Deutſchnationgler Beybott gegen van den Kerkhoſſ.
Berlin, 12. März. Der deutſchnationgle Abgeordnete van den

Kerkhoff, der unter dem Verdacht der Steunerhinterziehnnsg
und Beiſeiteſchaffung von Stenerakten ſteht, hat bis zu
letzt an den Sitzungen des Reichstages teilgenommen. Seine Anweſen-
heit hat bisher nur bei den anderen Fraktionen Befremden hervor
gerufen; als er aber jetzt wieder in den Bänken ſeiner Fraktion Plgt
nehmen wollte, widerſprachen, ſo behauptet der „Vorwärts“ wenigſtens
einige deutſchnationale Abgeordnete ſo energiſch, daß er ſich in die
Wandelhalle zurückzog.
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roßen Staatsmannes Weder während des Krieges noch ſeit
m Waffenſtillſtand, wußte Deutſchland ſich einen Führer zu geben.

der imſtande war, die Nativn zu begeiſtern und zu führen, wie es Gam
betta tat vder ſelbſt Thiers. Deutſchland hat nur Sachverſtändige oder
große Hüttenbeſizer wie Hugo Stinnes. Dieſer Mangel an
Staatsmännern iſt beklagenswert. Es wäre für uns beſſer
wenn wir es init einem Lande zu trun hätten, das von ſtarken Köpfen
geleitet wird.

Wir geben Lloyd George vollkommen recht, wenn er ſagt, Deutſch
lands Unglück hat ſeinen Grund in ſeinem Mangel an Staatsmännern
Was aber die Zenſur anbetrifft, die er Dr. Simons erteilt, ſo er
innern wir uns, nach den Tagen von Spa keinen Tadel, ſondern ein
Lob für Simons aus dem Munde des engliſchen Premier gehört zu
haben. Und wir ſind überzeugt, daß Dr. Simons im Urteil Lloyd
Georges heute einer der er Staatsmänner ſein würde, wenn er
n in London den Wünſchen der Entente unterworfen hätte. Das iſt

loyd Georges Maßſtab, an dem er die Größe eines Staatsmannes
mißt. Wir Deutſchen aber meſſen in dieſem Falle gerade vom anderen
Ende an, de geringer man bei der Entente einen Vertreter Deutſch
lands einſchäßt, weil er unmöglichen Forderungen ein Nein entgegen
ſetzt, um ſo höher bewerten wir ſo einen Mann. Dr. Simons wird
alſo das abfällige Urteil Lloyd Georges in Ruhe ertragen können.

Lloyd George s erleſen e Politik in
Wie die „Frankf. aus beſonderer italieniſcher Quelle meldet,

kritiſierte Lloyd George in der Montagsſitzung der Alliierten



önnenicht Oberſchleſien verlieren und gleich
zeitig hohe Reparationen zahlen. Wenn Oberſchleſien an Polen falle,
ſo würden die Verbündeten einen Teil der Reparationslei re ein
büßen und zu ſpät erkennen, welche Dummheit ſie in Oberſchleſien
gemacht hätten.

Foch über weitere Beſetzungen.
Das „Echo de Paris“ meldet aus London Marſchall Foch ge

währte engliſchen Preſſevertretern ein Jnterview, in dem er erklärte,
daß die alltierten Regierungen De ſeien, bei einer neuen Ver
letzung des Verſailler Vertrages durch Deutſchland zu weiteren
Beſetzungen zu ſchreiten, die mit der Okkupation von Düſſeldorf,
Duisburg und Ruhrort eigentlich nur ihren vorläufigen Abſchluß
gefunden haben. Als weitere Sanktionen ſeien die Beſetzung des
geſamten Ruhrgebietes, darunter der Städte Barmen,
Elberfeld, Eſſen, Bochum und Dortmund in Angsſicht ge
nommen.

Ein belgiſcher Beſatzungsplan.
Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Brüſſel rer wird, hat die bel

e Regierung den Oberſten Rat auf die Notwendigkeit hingewieſen,as re gte heinufer bis zur holländiſchen Grenze
zu beſetzen und zu verhindern, daß der Rhein auf der rechten Seite
zur Verſchiffung deutſcher Güter nach Holland benutzt werden kann.
Die Kontrolle der Alliierten würde ſonſt zwecklos ſein. Um die Eiſen
bahnlinie längs des Rheins mit in die Beſetzung zu ziehen, erachtet
man die Beſetzung eines Streifens bis 20 Kilometer
Tiefe notwendig.

Amerika und bie Erhebung der Zölle
Waſhington, 12. März. (Havas.) Amtlich. Es wurde ver

einbart, daß die amerikaniſchen Truppen am Rhein nicht an der Er
hebung der Zölle teilnehmen. Jmmerhin werden die Vereinigten
Staaten der Ausführung der neuen Politik der Alliierten keine
Schwierigkeiten in den Weg legen.

Ein nenes dentſches Verhandlungsangebot?
Lloyd George hat im Unterhaus erklärt, es ſei jetzt Deutſchlands

Sache, ein neues Angebot zu machen. Wie wir dazu mitteilen können,
iſt in Regierungskreiſen keine Neigung vorhanden, nach den Er
fahrungen von London jetzt mit einem neuen Angebot hervorzutreten.
Vor allem muß jetzt das Ergebnis der Abſtimmung in Oberſchleſien
abgewartet werden.

Heutſchland.
Beſprechungen des Reichskabinetts mit den

Parteifährern.
Berlin, 12. März. (Priv.-Tel.) Geſtern abend fand im Reichs

tag eine Beſprechung des Reichskabinetts mit den Führern der Frak-
tionen ſtatt, an der auch die Botſchafter Maher und Sthamer und der
Geſandte Landsberg teilnahmen. Die Beſprechung diente informa
toriſchen Zwecken und galt der Vorbereitung der heutigen Reichstags
ſttzung, in der Dr. Simons in ausführlicher Rede einen Kberblick über
den Verlauf der Londoner Konferenz geben wird. Das Weißbuch über
die Londoner Verhandlungen wird heute ausgegeben werden.

Die Grenzen des nen beſetzten Gebietes.
Wie „Havas“ ans Mainz meldet, iſt die Beſetzung des rechts

rheiniſchen Gebietes in der Weiſe abgeſchloſſen, daß die Vor
poſten der Alliierten 6 Kilometer öſtlich von Düſſeldorf, 4 Kilometer
öſtlich von Duisburg und 3 Kilometer nördlich von Ruhrort ſtehen.

Dienene VerfaſſungfürThüringen angenommen.
Weimar, 12. März. Die Verfaſſung von Thäringen wurde im

Thüringiſchen Landtag endgültig angenommen. Aus dieſem Anlaß
brachte die Regierung einen Amneſtiegeſetzentwurf ein für
politiſche und Diſziplinarvergehen. An den Bearbeiter des Verfaſſungs-
entwurfes, Profeſſor Roſenthal in Jeng wurde vom Landtag und der
Regierung ein Dauktelegramm abgeſandt.

Die farbigen Franzoſen für das Rheinland
Der „Matin“ meldet aus Marſeille: Die in den ſüdfranzöſiſchen

Winterquartieren untergebrachten Kolonialtruppen, hauptſäch-
lich marokkaniſche und ſenegaleſiſche Formationen, ſind ſeit Mittwoch

abend auf den Abtransport nach dem rheiniſchen Be
d t ung e et begriffen. Ein Teil der denerig d ſatzungskräfte in der Pfalz, in

ge

e Politik in bezug auf Oberſchleſten.

en
et ablöſen.

Hrovinz und Nachbarländer.
5 Göſchwitz, 12. März. 90000 Mark unterſchlagen hat

der beim hieſigen Poſtamt e geweſene 22jährige Poſtgehilfe
Alfred Eduard Wehner, der inzwiſchen flüchtig geworden iſt.

Bezirksausſchuß und Hundeſteuer.
b. Halle, 11. März. Zahlreiche Gemeinden haben in letzter Zeit

eine erhebliche Erhöhung der Hundeſteuer vorgenommen, um auch dieſe
Einnahmequelle e für den Stadtſäckel auszuſchöpfen. Aber der
Bezirksausſchuß in Merſeburg hat ſich auf den Standpunkt geſtellt, daß
die Steuer nicht über 50 für den Se hinausgehen darf. Trotz-
dem haben die e Behörden in Halle beſchloſſen die Steuer für
r Hund auf 100 zu erhöhen und für jeden weiteren Hund
ogar 200 A. Steuer zu erheben Man ging dabel von der Erwägung

aus, daß jene Hundeſteuerordnungen, für die der Bezirksausſchuß keinen
öheren Satz als 50 zulaſſen wollte, kleinere und mittlere Städte
etrafen, wo die Verhältniſſe doch noch etwas „ländlicher“ ſind, als in der

Großſtabt. Sollte der n dennoch der Halleſchen Steuer
ordnung mit ihren e Sätzen die Genehmigung verſagen, ſo glaubte Magiſtrat, beim Provinzialrat doch die Simms erlangen zu
önnen.

Erſchreckende unſittliche Zuſtände.
In Wernigerobe g. H. teilte im Ortsausſchuß r Jugend

ege Kreisarzt Dr. Kühnlein mit, daß nicht nur unter den Jugend
ichen, ſondern unter der Schuljugend der Stadt Zuſtände herrſch

ten, die an Proſtitution grenzten. Einige Kinder ſeien bereits vene
riſch angeſteckt. Der Arzt fordert vom Magiſtrat energiſche Gegen

maßnahmen. H.Sonderbare Geſchäfte auf Koſten des Reiches.
Einen Spezialfall, wie n der Reichstreuhandgeſellſchaft auf

Koſten der Steuerzahler abgeſchloſſen werden, finden wir in einem grö
ßeren Artikel der Thüringer Allgem. i in Erfurt an den Tag
gebracht. r verkaufte etwa im April 1920 die Reichskreuhand-
eſellſchaft aus ihren Erfurter Beſtänden 100 000 Kilo unausge

Gewehrteile als Schrott zum Preiſe von 2 A. das Kilo an die
affenfabrikanten Oskar Kirchner in Zella und Will von der Firma

Will Köhler in Schmalkalden. Abgeliefert wurden nur je 25 000
Kilo nicht ungausgeſuchter Schrott, ſondern vollſtändige Gewehrſyſteme.
Später kaufte ein Kommiſſar Max Handrack von der Reichstreuhand
geſellſchaft dieſe 50 000 Kilo zurück, wobei aber die Fabrikanten ein
e e n mächten, denn der Kommiſſar bezahlte an Kirchner
für ſedes Gewehrſyſtem 40,45 und an Will für jedes Gewehrſyſtem25 A. Nach Abzug aller Unkoſten hatten Will 320 000 und Kirchner
über 600 000 an dieſem glatten Geſchäft verdient. Dem Fabrikanten
Kirchner wurden die an den c gekauften und bezahlten 50 000 Kilo
fehlenden 25 000 Kilo aus den aumburger Beſtänden der Reichstreu

aft geliefert. Dieſe 25 000 Kilo kauſte dann der Kommiſſar
andrack ebenfalls für 40 das Kilo zurück, wobei der Fabrikant

wieder ein glattes erhebliches Geſchäft machte. Der Kommiſſar hat auf
ſeiner „Dienſtreiſe“ mit ſeiner Gefolgſchaft in dem nicht billigen Kurort
Dberhof ziemlich koſtſpielig gelebt. Nunmehr iſt eine Unterſuchungs
kommiſſion über dieſe glakten Geſchäfte der Reichstreuhandgeſellſchaft
auf Koſten des Reiches und der Steuerzahler eingeſeht worden, die anſcheinend viele Zeit braucht zur glarſe ung, denn das Reichsſchatz

miniſterium hat trotz aller e r der Offentlichkeit noch keine
Aufklärung gegeben, die nunmehr nachdrücklich gefordert werden muß.

Merſeburg und Amgegend.
12. März.

r n e In nachträglicher Anerkennung wurde dem
früheren Hoboiſten, jetzigen Poſtbotenanwärker Friedrich Mülker hier,
Schmale Straße 9, vom Wehrkreiskommando IV. das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe am ſchwarz weißen Bande verliehen

Durch die Baunotverſicherung gewährt, wie aus einer Bekannt
machung im Anzeigenteil der heutigen Nummer unſrer Heitung her
porgeht, die Städte Feuerſozietät der Provinz Sachſen volle Deckung
bei Brandſchäden (auch durch Aufruhr) in Höhe der jeweiligen Bau
preiſe unter günſtigen Bedingungen.

ialtruppen wird dieeinheſſen nd in Saar

Bekämpfung der Ranupenpl Jm heutigen Amtsblatt weiſtdurch die Bekanntmachung einer d der Landrat er
neut darauf hin, daß die Beſitzer und Pächter von Obſtbäumen und
nern Hecken verpflichtet ſind, die Raupen und die Blutlaus zu be
ämpfen.

Betr. Einrichtung einer an e irig für das Putzmacher
andwerk werden in einer Bekanntmachung im heutigen Amtsblatt alle
Putzmacherinnen und Geſchäftsinhaber aufgefordert, an den Stadtrat

Pfautſch in Halle eine Erklärung zu ſenden, ob einer derartigen Er
richtung zugeſtimmt wird oder nicht.

Für die Mittelſchule erfolgt die Anmeldung der ſchulpflichtigen
Kinder nächſten Mittwoch von 4——286 Uhr.

Die nächſte Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung findet
kommenden Montag abends 6 Uhr im alten Rathaus ſtatt.

Städtiſche Kleie für Milch und Kleinvieh iſt nach einer Bekannt
machung des Lebensmittelamtes eingetroffen und wird bei der Firma
Fr. Lehmann verausgabt.

Stromunterbrechung. Am kommenden Sonntag wird von 9 Uhr
vormittags bis 1 Uhr nachmittags die Stromzufuhr unterbrochen.

Die Konfirmation in der Stadtkirche findet entgegen der erſten
Feſtſetzung um 9 und 2812 Uhr morgen vormittag ſtatt. e

Bei der Wahl zur Landwirtſchaftskammer am 20. März bilden
Merſeburg, Schkeuditz und Lützen nur je einen Stimmbezirk. Der
Wahlraum für n lter d iſt, laut einer Bekanntmachung des Wahl

mkommiſſars im heutigen tsblatt, der Stadtverordneten-Sitzungsſaal.
Die Abſtimmung dauert von 9—6 Uhr.

Treue Dienſte. Am 8. März 1921 war die Witwe Emilte
Bielig geb. Schumann, Dompropſtei 3 wohnhaft, 30 Jahre Botin
beim Vaterländiſchen Frauenverein. Sie iſt am 8. März 1891 dort
Botin geworden und g. mit berechtigtem Stolz auf ihre 30 jährige
treue Dienſtzeit zurück. Sie iſt auch in anderen Vereinen als Botin
tätig. Jn langjähriger Praxis verſteht ſie ihre Sache und weiß auch
mit den Leuten ein gutes Wort zu P Jhr Vater war Hausmann
im Hotel „Goldener Arm“, mit dem ſich ſo mancherlei Merſeburger
Reminiszenzen verbinden. Trotz ihrer 74 Jahre ſieht man die wackere
Vereinsbotin alltäglich auf ihren Wegen durch die Stadt immer freund
lich und unermüdlich und gewiß hat ſie in all den Häuſern, die ſie be
ſucht, manch guten Freund. Möge ſie auch ferner in Geſundheit ihres

Amtes walken. Glück auf! Schw.Unbefriedigende Nacheichung in der Provinz Sachſen. Nach
Mitteilung der Eichungsdirektion für die Provinz Sachſen iſt die Nach
eichung im Jahre 1919 beſonders unbefriedigend verlaufen und zwar
in der Hauptſache, weil vielfach Zweifel an der Eichungspflicht der
Landwirte beſtanden. Da dieſe Rechtsfrage durch ein inzwiſchen er
gangenes Urteil des Oberlandesgerichts in Kiel einwandfrei geklärt
iſt, ſo hat der Regierungspräſident in ſeiner Verfügung vom 7. Februar
1920 T a 172/20 angeordnet, daß alle Landwirte, welche über ihren
eigenen Bedarf hinaus erzeugen und dieſen Überſchuß nach Maß und
Gewicht abſetzen, in die Eichliſte aufzunehmen ſind.

Die Nacheichung der eichpflichtigen Gegenſtände der Gewerbe
treibenden, Großhandlungen, Landwirte uſw. findet nach einer Vekannt
machung der Polizeiverwalkung vom 14. März ab in der Wirtſchafts
baracke der ehemaligen Volksküche, Weiße Mauer 38, ſtatt.

Erinnerungsblatt zum Gedächtnis gefallener Lehrer. Ein Er
innerungsblatt zum Gedächtnis gefallener Lehrer hat die Regierung
ſchon im Jahre 1916 vorbereitet. Ein künſtleriſches Erinnerungblött
ſollte als Wandſchmuck für die Schulklaſſen geſtiftet werden. Das
Blatt iſt jetzt hergeſtellt. Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung hat die Regierungen erſucht, den Bedarf für die Schulen
des Bezirks anzumelden.

e

ſein!

Das iſt ſelbſtverſtändlich, denn Sie verfolgen alle poli
tiſchen und heimatlichen Vorgänge mit größtem Jntereſſe!
Dazu iſt aber notwendig, daß Sie eine Zeitung beziehen,

die ſich infolge ihrer raſchen und überſichtlichen Bericht
erſtattung ſtets auf das beſte bewährt hat. Und das iſt

der Fall, wenn Sie den in Stadt und Landkreis Merſe
burg in höchſter Auflage erſcheinenden und für Arzeigen

aller Art am meiſten benutzten
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Koſten der Vertretung von Lehrperſonen. Der Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat in einem Erlaß erneut dar
auf hingewieſen, daß die Koſten für Vertretung von Lehrern und
Lehrerinnen, die im öffentlichen Volksſchuldienſt planmäßig eingeſtellt
ſind, nicht auf die neu gegründete Landesſchulkaſſe übernommen wer
den dürfen, ſondern wie bisher den Schulverbänden (Schulgemeinden)
unmittelbar zur Laſt fallen. Sollten einzelne Schulverbände nach
ihrer wirtſchaftlichen Lage tatſächlich die entſtehenden Vertretungs
koſten nicht tragen können, ſo dürfen die Vertreter (Vertreterinnen)
darunter nicht leiden. Vielmehr iſt es in ſolchen Fällen auch künftig
möglich und zuläſſig, den leiſtungsſchwachen Schulverbänden mit ſtagat-
lichen ren ine zur Aufbringung der Schulunterhaltungs-
koſten zu Hilfe zu kommen.

Der Merſeburger Schachklubh E. V. hielt am Mittwoch den
9. März e erſte Generalverſammlung im Vereinslokal „Goldene
Sonne“ ab, die gut beſucht war. Jm Mittelpunkt der Tagesordnungſtand die Neuwahl des bisher proviſoriſchen Vorſtandes, welcher ein
ſtimmig n gewählt wurde. Der erſt ſeit kurzem beſtehende Verein
erfreut ſich bereiks einer großen Anzahl Mitglieder, und wäre es nur
u begrüßen, wenn alle Freunde des Schächſpieles den Verein inen Beſtrebungen unterſtützten.

Die hieſige Ortsgruppe des Neichsbundes der Kriegsbeſchädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen hielt am Donnerstag im
gTivoli ihre Monatsverſammlung ab, die gut beſucht war. Sämlliche
Punkte der reichlichen Tagesordnung konnten erledigt werden. Mit
großer Entrüſtung wurde von dem Inhalt des Protpkolls der letzten
Beiratsſitung, an welcher die Beiratsmitglieder des Reichs
bundes wegen zu ſpäter Einberufung nicht teilnehmen konnten, zurKenntnis genommen. Ferner, daß nern Antrag gemäß „Mittel als
Beihülfe“ wie immer nicht zur Verfügung ſtehen. Der Vorſtand des
Einheitsverbandes hat als Konfirmandenbeihülfe die e eines
Vorſchuſſes auf die erhöhte Rente beantragt. Der Reichsbund lehnt
ein Leres Darlehn als Konfirmandenbeihülfe nach wie vor ab.
Der Vorſitzende, Kamerad Roßteutſcher gibt bekannt, daß auch die Stadt
Mittel für die Konfirmanden bewilligt hat, worüber die Eltern der
en noch Näheres mitgeteilt bekommen. Es wurden dann
22 Sparkaſſenbücher an die Eltern der Konfirmanden wie im Vorjahr
abgegeben, deren Mittel die Ortsgruppe ſelbſt aufgebracht hatte. Im
Anſchluß daran gibt der Kreisvorſitzende einen kurzen Bericht des
Bezirkstages in Halle, aus dem die Beiſitzer an den Militärverſorgungs
n und Beiräte der Fürſorgeſtellen nützliche Anregungen und
Pinke erhalten haben. Weiter konnte feſtgeſtellt werden, daß der Be

zirksvorſitz innerhalb von 4 Monaten 178 Rechtsvertretungen vor dem
Militärverſorgungsgericht und zwar von Oktober bis Januar zu ver
ſehen hatte, davon 123 mit Erſolg, 11 wurden abgelehnt, die übrigen
zur Weiterbearbeitung überwieſen. Ein Beweis, daß der Reichsbund
intenſive Arbeit für die e leiſtet, die in ihrer Erwerbsber mit ihrer Rente zum Nachteil abgefunden ſind, ferner aber
auch für die Kriegsopfer, die noch keine Rente, trotz ihrer Beſchädigung
erhalten, als Kriegsteilnehmer gelten, und ſo in anderen Organiſationenkeine Mitgliedſchaft erwerben können. Auf eine Anfrage betr. koſten

loſer Kurſe in Schreibmaſchine, Stenographie, Weißnähen uſw. teilt der
Vorſitzende mit, daß dieſe Angelegenheit an kommenden Mittwoch end
gültig geregelt werden ſoll. Dem Wunſche auswärtiger Kameraden auf
Gründung von neuen Ortsgruppen wird zudelngn Anträge unſererMitglieder werden von jetzt ab nicht mehr Mittwochs, ſern jeden
r abend von 7 Uhr ab koſtenlos im „Alten Deſſauter“ angefertigt
und jeden Mittwoch findet eine Beſprechung der Geſetze eben daſelbſt
t Dringende Angelegenheiten werden ſofort beim Kreisvorſitzenden

itſchel, Fiſcherſtraße 22 I. und dem Ortsgruppenvorſitzenden Roß
teutſcher, Sixtiberg, ab nachmittags 6 Uhr entgegen genommen.
Ferner wurde einſtimmig die Feier unſeres 3. Stiflungsfeſtes Ende Mai

beſchloſſen. Die Kameraden mit 10 Tkn Erwerbsunfähigkeit werven
erſucht, bei der jetzigen einmaligen Abfindung ihrer Rentenbezüge janicht ihre Einſpricheſeſſt von 1 Monat zu i dert wenn e rn
e t zu ſein. Auf eine Anfrage betreffs der Kartoffelbelieferung
teilt der Kreisvorſißende mit, daß am 20. Januar 1921 auf eine An
forderung des Landratsamtes dieſem eine namentliche Liſte zugegangen
iſt. Ein Erneuerungsſchreiben wird dem Landratsamt zugehen. Nach
dem die Tagesordnung erſchöpft war, ſchloß der Vorſitzende um 10 Uhr
die Verſammlung

Die Thüringer Humor-Sänger e am Freitag abend hier
ihr zweites Gaſtſpiel. Der Caſino-Saal zeigte ſich aber als zu groß
zu dieſer Veranſtaltung. Die Darbietungen der Humor-Sänger ver
dienen Anerkennung und zeugen von den lebhaften Beſtrebungen der
Gruppe, den Beſuchern etwas zu bieten, in dieſer ernſten, ſchweren
Zeit auch einmal einige frohe und heitere Stunden zu verſchaffen.
Dieſes Beſtreben iſt ihnen voll und ganz gelungen, denn Las Lachen
hörte kaum auf, die kecken Witze und Lieder der Gaſtſpie“er nötigten
dazu, ob man wollte oder nicht. Jnsbeſondere wurden die beiden ur
komiſchen, tollen Poſſen „Er will zur Bühne“ und „Die Flamme“ mit
größter Heiterkeit cufgenommen. Vor allen Dingen begeiſterte die
zweite das Publikum, und die Sänger ließen ſich nicht lange nötigen,
auch noch einige Zugaben zu bieten. Die Darbietungen hatten ihrer
Fülle wegen ein volleres Haus verdient.

Jn den Kammerlichtſpielen wird bis Montag abend der erſte
Teil des großen Filmwerkes von Helmuth Ortmann „Die Macht des
Blutes“ aufgeführkt. Helmuth Ortmann weiß in geſchickter Weiſe die
Spannung der Beſucher zu erregen und ſie durch die bewegte Hand
lung, die auf dem Meere und in Venedig ſpielt, wachzuhalten. DieHauptrollen liegen in den Händen der bekannten Filmſterne Lee Parry
und Violetta Napierska. Die Leitung führt Regiſſeur Richard Eich
berg. Das Programm findet ſeine wertvolle Ergänzung in dem ver
ilmten Roman von Richard Skowroneck Schweigen im Walde“.
m „Modernen Theater ſieht man die Schauſpiele „Der Richter von
alameg“ und „Rolfs Wette.“

Tivoli-Theater. Am Freitag den 18. März findet die Erſtauf
führung von Leon r u W Operette „Die närriſche
Liebe“ ſtatt. Vorverkauf ſiehe Anzeige in dieſer Zeitung.

e

Ausſtellung „Das gute Buch“ im „Herzog Chriſtian“.
Eine große Anzahl von Bildern, Kunſtmappen und wertvollenBüchern war geſtern und heute im „Herzo Chriſtian“ ausgelegt, um

Weh zum Kauf von Konfirmationsgeſchenken zu geben. An den
Wänden hingen bekannte Künſtlerſteinzeichnungen aus Taubners und
Voigtländers Verlag. Kunſtbücher brachten die Werke von Murillo,
Leibl', Menzel, Rethel. Jn der Sammlung „Blaue Bücher“ war Meiſter
Ludwig Richter vertreten. Reichhaltig war beſonders die Buchaus
ſtellung. Neben umfangreichen Werken und größeren Romanen konnte
man auch die Wiesbadener Volksbücher und Jnſelbändchen für wenig
Geld erhalten. Viele, denen die Frage des n. zur Einſegnung
Kopfzerbrechen gemacht hat, werden hier Rat und Hilfe gefunden haben.

Um den Bau des Elſter-Saale- Kanals

gehen von ſächſiſcher Seite die Vorbereitungen langſam vorwärts. So
wird den „L. N.“ aus Dresden gemeldet: Wie erinnerlich, waren
im ſächſiſchen Notetat zur Herſtellung eines Schifſfahrtskanals für 1000-
TonnenSchiffe von Leipzig nach der Saale als erſter Teilbetrag zwei
Millionen Mark eingeſetzt worden. Der Haushaltsausſchuß B hat jetzt
beſchkloſſen, die Ausgaben wie in der Vorlage vorgeſehen zu bewilligen
und dem Landtag folgenden Beſchluß vorzuſchlagen: Der Landtag
billigt die Erklärung, die am 16. November 1920 die ſächſiſche Regie
rung gemeinſam mit den anderen Regierungen, die für die Südlinie
des Mittellandkanals eingetreten ſind, der Reichsregierung gegenüber
abgegeben hat. Er fordert die Regierung auf, ſobald wie möglich mit
den Arbeiten am Elſter-Saale-Kanal zu beginnen und zur teilweiſen
Deckung der Koſten Mittel der produktiven Erwerbloſenfürſorge zu ver
wenden. Hoffentlich kommt man aus allen Beratungen mal
endlich heraus zur Tat, damit die unproduktive Erwerbsloſenfürſorgein der Zwiſchenzeit nicht das ganze Volksvermögen auffrißt.

Hie hwarz- weißrote Cliguenwirtichaft an der Provinzial
fütterkrippe.

Die mehrheitsſozialiſtiſche „Volksſtimme“ in Halle veröffentlichtein ihrer Nr. 46 n Februar 1921 einen anonymen ne
obigen Uberſchrift. Die mittleren Beamten der Provin
zialverwaltung in Merſeburg beſchäftigten ſich in einer Ver

ſammlung am 3. März d. Js. mit dieſer Angelegenheit und faßten
hierzu die nachfolgende Entſchließung:

Die heute verſammelten mittleren Beamten verurteilen jede Ver
öffentlichung angeblicher Mißſtände bei der Provinzialverwaltung,
bevor nicht die vermeintlichen Klagen durch den Beamtenausſchuß
geprüft und für deren Abſtellung die entſprechenden Schritte unter
nommen worden ſind.

Sie erblicken ferner in der gänzlich unzutreffenden Behauptung,
„Die Landesräte nehmen ſich die größten Freiheiten, vielmehr Frech
heiten, heraus. Sie quälen die ihnen nachgeordneten mittleren Be
amten auf das äußerſte und nutzen ſie derart aus, daß es ohne täg-
liche Uberſtunden und regelmäßige Sonntagsarbeit nicht abgeht“
eine Herabſetzung der geſamten Beamtenſchaft und insbeſondere
ihres Standes.

Die mittleren Beamten weiſen den anonymen Artikel mit Ent
g zurück und mißbilligen die darin zum Ausdruck gebrachte

Verhöhnung der zur Unterſuchung und Abſtellung von Mängeln be
ſtehenden Einrichtungen, und verbitten ſich endlich eine öffentliche

Erörterung der dienſtlichen Verhältniſſe von unberufener Seite, da
ſie in der Lage ſind, ihre Rechte in jeder Hinſicht zu wahren.

Auch die Beamten und Angeſtellten der in dem genannten
Artikel beſonders angegriffenen Fürſorge-Erziehungs-
ab teilung der Provinzialverwaltung Sachſen hatte ſich ſchon vor
her mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt und ihrer Auffaſſung in nach
folgender Entſchließung Ausdruck gegeben:

Zu dem Artikel in Nr. 46 vom 24 d. Mts. „Die ſchwarz weiß
rote Cliquenwirtſchaft an der Provinzialfutterkrippe“ geben die
gegenwärtig in der Fürſorge-Erziehungsabteilung der Provinzial
r tätigen Beamten und Angeſtellten die nachſtehende Er

ärung ab
Es iſt nicht unſere Aufgabe, zu dem Artikel im allgemeinen

Stellung zu nehmen. Wir müſſen aber entſchieden gegen die Aus
führungen, welche die Verhältniſſe in der Fürſorge-Erziehungs
abteilung betreffen, Verwahrung einlegen und zwar um ſo mehr,
als ſie nach dem Schlußſatze des Artikels auf Schilderungen von
einem Eingeweihten beruhen ſollen. Hein Beamter und Angeſtellter
der Fürſorge-Erziehungsabteilung ſteht zu dem Artikel in irgend
welcher Beziehung. Wir verurteilen vielmehr auf das ſchärfſte die
Art und Weiſe, in der von einem Außenſtehenden verſucht wird,
falſche Anſichten über unſere Stellung zu verbreiten und unſer Ver
hältnis zu dem Dezernenten, Herrn Geheimrat Hennicke, das durch
aus korrekt iſt, zu trüben. Wir haben keine Klagen oder Beſchwerden
über ſein perſönliches Verhalten uns gegenüber, und wenn wir ſie
hätten, würden wir ſie jedenfalls auf anderem Wege und in anderer
Form als in einem ſolchen Artikel zur Erörterung zu bringen wiſſen.

Von den mittleren Beamten der Provinzialverwaltung von
Sachſen wird uns hierzu noch mitgeteilt, daß von ihnen die Redaktion
der „Volksſtimme“ durch eingeſchriebenen Brief am 3. d. Mts. auf
gefordert worden iſt, die Aufnahme ihrer Entſchließung bis zum
10. d. Mts. zu veranlaſſen. Dieſer Aufforderung hat aber die „Volks
ſtimme“ bis heute noch nicht entſprochen.

Konfirmation.
Der alljährliche Ehrentag unſerer Kinder iſt wieder herangerückt:

der Konfirmationstag. Jm vorigen Jahre war er getrübt worden
durch die Folgen des unſeligen Kapp-Putſches. Dafür lacht ihm aber in
dieſem Jahre der Frühling ungetrübt entgegen, wenn wir von der
düſteren außenpolitiſchen Lage Deutſchlands mal abſehen, und wir
ſind diesmal wieder in der Lage, die Liſten der Konfirmanden und
Konfirmandinnen zu veröffentlichen, bis auf diejenige der Neumarkls
gemeinde, die wir leider noch nicht erlangen konnten. Es werden am
Sonntag den 13. März konfirmiert in der

Kirchengemeinde St. Maximi:
Knaben: 1. Kurt Müller, 2. Herbert Kundt, 8. Walter Jauck,

4. Fritz Mettin, 5. Walter Grube, 6. Hugo Köppe, 7. Kurt Löther,8. Walter Schmidt, 9. Johannes Hühnerbein, 10. Alfred Kahle, 11. Wer
ner Baſſenge, 12. Georg Winter, 18. Charles Bader, 14. Ehrhard
Heberer, 15. Karl Sternberg, 16. Georg Scheibe, 17. Alfred Walter,
18. Willi Müller, 19. Exrich Lehnert, 20. Arthur Schrepper, 21. Paul
Hoffmann, 22. Paul Weidemann, 23. Karl Scheller, 24. Otto Schwarz,
25. Kurt Seeburg, 26. Richard Knoche, 27. Werner Freygang, 28. Alfre



23. Hildegardhart

Schrader Wlſche, 29. Kurt Schrader Bölſche, 80. Otto Hahn, 31. FranzHummel, 82 Albert Mädel, 33. Erich Mäder, 84. Erich Matſchke,

86. Otto Pfennigsdorf, 86. Guſtav Rockendorf, 87. Arno Freund,
88. Alfred Kops, 89. Alfred Kurtze, 40. Rudi März, A. Willi Schlag,
42. Georg Strempel, 43. Fritz Wengler, Johannes Kahlert, 45. Kurt
Schmidt, 46. Otto Kluge, 47. Otto Böhme, 48. Walter Schmidt
49. Paul Roſt, 50. Kurt Henning, 51. Paul ringen 52. Richard
Lehmannn, 58. Paul Kops, 54. Arno Mohr, 56. Alfred Krauſe,
56. Wolfgang Eichler, 57. Walther Grothum, 58. Kurt Teich, 89. Hein
83 Schmidt, 60. Walther Schöber, 61. Walther Jünger, 62. Karl
Schlecht, 63. Gerhard Götze 64. Willi Schneider 65. Erich Hartung,66. Willi Mangold, 67. Arthur König, 68. Erwin Zimmermann,
69. Erich Raſpe, 70. Max Füchſel, 71. Erich Patzig, 72 Oskar Eiſenhut,
73. Alfred Lehmann, 74. Franz Völker, 75. Hermann Werkmeiſter,

Paul Gödicke, 77, Kurt Mehler, 78 Max Grimmig, 79. Martin
Meinke, 80. Willi Gühne, 81. Kurt Gladigau, 82. Walther König
33. Willi Sengewald, 84 Kurt Keil, 85. Arthur Engelhard, 86. T
Enke, 87. Karl Bielig, 88. Hermann Bock, 89. Oskar Lange, 90. Kurt
Meyer, 91. Ernſt J 92. Guſtav Blanke, 98. Walter Friedrich,
94. Otto Knödel, 95. Max Zſchiengſch.

Mäbchen: 1. Luiſe Dobkowitz, 2. Jlſe Neuſtadt, 8. Lisbeth Ritter,
4. Marianne e 5. Margarete Benemann, 6. Annglieſe Malpricht,7. Charlotte Oſte, 8. Bertha ne 9. Charlotte Große, 10. Klara
Burgmann, 11. Anita Juſt, 12. Charlotte Schware, 18. Effriede
Se errein I Annemarie Gottwald, 15. Elsbeth Faber, 16. Kern

ötze, 17. Elſa Höſe, 18. Annelieſe Kunze, 19. Eliſabeth Krehahn,
20. Gertrud Arndt, 21. Margarete n Se 22. Johanna Friedemann,
23. Charlotte Gummert, 24. Johanna Kech, 25. Nadasda Hartung
26. Jrma Fuß, 27. Charlotte Schiller,
Marks, 30. Frieda Götze, 31. Hedwig Löwe, 82. Martha Schneider
33. Gertrud Peege, 34. Martha Bätzig, 85. Martha Schlotte, 36. Frieda
Eckhardt, 37. Gertrud Nitzer, 89. Emma Böhland, 39. Charlotte Bergau,
40. Luiſe 41. Marianne Ermiſch, 42. Selma Karl, 49. Char
lotte Reich, 44. Klara Wengler, 45. Margarete Böhme 46. Gertrud
Brode 7. ſe Kohlruſch, 18. Martha Henhſchel, 19. Anna Reuthor,
50. Marie Leitz, 51. Elli Bach, 52. Hedwig Hirſchberg, 53. Gertrud
Böſche, 54. Charlotte Schulze, 55 a Siegling, 56. Magdalene

57. Margarete Eckardt, 58. Helene Büchſenſchuß, 59. Margarete
chröter, 60. Gertrud Albrecht, 61. Erna Gautzſch, 62. Dorg Fleiſcher,

63. Martha Schmidt, 64. Gertrud Schulz, 65. Frida Kühn, 66. Ling
Günther, 67. Gertrud Vogel, 68. Anna Harport, 69. Frida Sieweck,
70. Frieda Lathan, 71. Anna Trümpelmann, 72. Elſa Rettinger,
3. Frida Hartmann, 74. Anna Leidel, 75. Anna Krämer, 76. Helene

Körner, 77. Minna Körner, 78. Lisbeth Uhlemann, 79. Elſe Finger,
30. Erna Heſſe, 81. Elſe Dittmar, 82. Martha Zöller, 83. Martha
Hutzſchinsky. 84. Elſe Richter, 85. Gertrud Stellenberg, 86. Lisbeth
Rauchfuß, 87. Gertrud elm, 88. Marie Frenz, 89. Hedwig Pertus,90. Anna Richter 91. Helene e 92. St Göricke, 93. Frida
Mandler, 94. Elſe Korſawe, 95. Lisbet Diehel, 96. Frida Arlt, 98. Frida
Pfeifer, 98. Klara Frömmig.

Kirchengemeinde des Domes:
Knaben: 1. Ernſt Nenz, 2. Rudolf Hermenau, 8. Helmut Länge

richt, 4. Horſt Lveſener, 5. Siegfried Golling, 6. Gerhard Flick, 7. Ger
hard Walpert, 8. Ulrich Schön, 9. Werner Gieſeke, 10. Werner Dettmar,
11. Emil Meher, 12. Erich Trautmann, 18. Kurt Schöber, 14. Werner
Grimm 15. Richard Schütze, 16. Erich Landsmann, 17. Martin Voll
rath, 18. Paul Zwanzig, 19. Hans Schütze, 20, Fritz John, 21. Heinz
Wimmer, 22. Kurt Müller 28. Herbert Müller, 20 Kurt Teichmann,25. Kurt Usko, 26. Artur Hilbert, 27. Adolf Buſch, 28. Hugo Dietrich,
29. Walter Dylla, 80. Walter Schütze, 31. Werner Woigk, 92. WalterHorn, 88. Walter Schladebach, 34. Werner Rudloff, 35. Krtonrt Kahle,

36. Alfred Behlert, 87. Erich Teubner, 38. Alfred Wiegand, 39. Erich
Kloß, 40. Werner Schmidt, 41. Kurt Blumentritt, 12 Kurt Schöbel,
43. Paul Matthes A. Paul Rothenſee, 45. Herbert Etzroth, 46. Fritz
Heiſterberg, 47,. Gerhard Löwe, 18. Karl Ries, 19. Karl Friedrich
50. Herbert Hriſchak, 51. Otto Bauer, 52. Bernhard Fiſcher, 53. Erich
Uhlemann, 54. Kurt Göhle, 55. Walter Gangloff.

Mädchen: 1. Marianne a 2. Anneliſe Rother, 3. Lieſe
lotte Hilgendorf, 4. Elſa Hering, 5. Charlotte Barber, 6. Charlotte
Matthias, Jlſe Büttner, 8. Hanna Viets, 9. Brunhilde Kitze,
10. Annie John, 11. Mathilde Ullmann, 12. Anneliſe Klingelſtein,
13. Johanna Krauße, 14. Jrmgard Lützkendorf, 15. Erika Horn, 15.
Anneliſe Schmitz, 17. Eva Grunenberg, 18. Martha Lindiſch, 19. Mar
garete Leihe, 20. Lieſelotte Quack, 21. Helene Schuls, 22. Margarete

e 24. Lisbeth a 25. Lydiat e Peuſchel, 27. Margarete Kluge, 28. Charlotteinkert, 29. Ida Wirth, 80. Johanna Hausler, 81. Käthe
82. Charlotte Guddat, 33 Elſa Selling, 34. Elsbeth Kettnitz, 5. Martha
Pommer, 36. Frieda Tülsner, 87. Helene Gering, 88. Alma Staude,
39. Martha Krulick, 40. Charlotte Trömer, 41. rieda Rothe, 42. Elſa
Erbert, 48. Martha Dreſe, 44, Hertha Brendemühl, 45. Charlotte
Traukmann, 46. Emma Schobeß, 47. Elſe Wichmann.

Kirchengemeinde St. Viti.
Knaben: 1. Erich Jünger, 2. Robert Schneider, 3. Kurt Gö-

dicke, 4 Kurt Schumann, 5. Martin Henkel, 6. Walter Voigt, 7. Erich
Schneider 8. Kärl Ziege, 9. Fritz Herfurth, 10. Otto Galander, 11
Herbert Becker 18. Erich Beyer, 14. Otto Engel, 15. Walter Götze,
16. Fritz Jonitz, 17. Willy Klappach, 18. Kurt Knabe, 19. Richard
Kunert, 20. Paul Litzkendorf, 21. Willy Medefindt, 22. Walter Ron-
niger, 23. Walter Schliephacke, 24 Rudolf Schmidt, 25. Rudolf Thomas,
26. Kurt Triebel, 27. Hugo Weber, 28. Walter Weniger, 29 Max
Wiſſing, 30. Louis Zeiſe, 31. Bruno Zeiſe, 82. Richard Zorn, 88. Max
Leuſchner, 34. Kurt Erbert, 85. Kurt Haßmann, 36. Kurt Herzig,
37. Willy Koch 38. Hans Limprecht, 89. Fritz Lingenover, 40. Walter
Peters, A. Georg Rümpler, 42. Rudolf Wenzel, 43. Artur Schimpf,
44. Erich Fiedler, 45. Kurt Keck, 46. Alfred Koldih, 47. Otto Siegel,
48. Exich Sickſch.

Mäbchen: I. Hildegard Günther, 2. Hilderun von Rohrſcheidt,
3. Marie Luiſe von Boſe, 4 Martha Horn, 5. Charlotte Beine, 6
Marie Götze 7. Suſanne Wöhlert, 8. Margarete Genſo, 9. Marie
Schröder 19. Lisbeth Gründel, 11. Charlotte Maigalt, 12. Marie
Mögel, 13. Gertrud Friedrich, 14. Martha Pierit, 15. Frieda Thiele,
16. Pauline Kraiger, 17. Margarete Meißner, 18. Luiſe Quakuor,
19. Frieba Towara, 20. Gertrud Kandig, 21. Frieda Epheſer, 22. Hed
wig Lindner 23. Wally Beine, 24. Alma Roſenbaum, 25. Eliſabeth
Titze, 26. Martha Vollrath. 27. Melanie Schädlich, 28. Auguſte
Schmibt, 29. Margarete Müller 80. Gertrud Lieske, 31. Gerda Kober
32. Eliſe Witter, 833. Martha Wagner, 34, Charlotte Ukatz, 85. Elſa
Wiesner, 86. Luiſe Patzſchke, 37. Anna Bieler, 388. Minna Ackermann,
32. Gertrud Dibowsky, 40. Elſa Kops, A1. Margarete Kurtſchinsky
42. Frieda Naumann, 483. Martha Steinhäuſer, 44. Bertha Theile,
45. Martha Keck, 46. Gertrud Dietrich.

Menuſchau.

Knaben 1. Kurt Güttel, 2. Walter Götze, 8. un e
eng u 5. Kurt Müller, 6. Otto Mittag, 7. Kurt Meiſter
Fritz Kaßler.

Mädchen: 1. Elfriede Hornbogen, 2. Frieda Rehfeldt, 3 Ella
Wilfroth, 4 Martha Werner, 5. Marie Rößler, 6. Frieda Güttel,
Z. Marie Peetz, 8. Martha Langrock, 9. Martha Schaaf.

Hausfrauenkglender
Annahme getragener Bekleidung gegen gute Bezahlung jeden Mittwochvon 912 Uhr in der Altklederſlelle Kariſtraße 4, Hof rechts.

Wetterwarte
V. W. am 13. (Sonntag): Wechſelnd bewölkt, t. lweiſe heiter,

vorwiegend trocken, Tag ſehr mild. 14. 8. (Montag): Mild, teils
heiter, teils wolkig, meiſt trocken.

s Gartenſtadt Schkopan, 12. März. Unter dem dringenden Ver
dachte, an dem Gold warenbdiebſtahl in der Villa Nette beteiligt
geweſen zu ſein, wurde eine zweite Verha fung in Oſendorf vor
genommen. Der Verhaftete, mit Namen Friedrich, beſtreitet bisher
jede Beteiligung.

s Bündorf, 12. März. Von der neunköpfigen Einbrecherbande,
die die Gegend um Lauchſtedt unſicher gemacht hatte und neuerdings
erſt in Löbejün in der Zuckerfabrik einen Einbruch verübt und 80 000
Mark geſtohlen hatte, iſt ein Hauptbeteiligter, der Arbeiter Kurt
Petzold, in ſeiner Wohnung in Bündorf verhaftet worden. Nur
durch die Geiſtesgegenwart des Gendarmen wurde er an der Ver
teidigung gehindert, auf den er mit einer Armeepiſtole zu ſchießen verhen p. wurde in das Amtsgerichtsgefängnis in Merſeburg ein
geliefert.

g. Weſenitz, 12. März. Die hieſigen Mühlengutsgeſchirre mußten
kürzlich wahrnehmen, als ſie das begonnene Pflügen wieder fortſetzen
wollten, daß ein ſchwerer Ackerpflug mit ſamt der Karre ſpurlos ver

28. Gerda Dornwaß, 29. Edith

Keißner,

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“

Hie Entſcheidung in den Kreismeiſterſchaſtsſpielen

iſt noch nicht l Nachdem unſere am Montag ausgeſprochene
ermutung, daß die Boruſſia bei dem n e Zuſammentreffen

mit der Wackermannſchaft nach deren überraſchenden 6: Siege mit der
nächſten nen aufwarten würde

e

ich bereits am vergangenenMittwoch beſtätigte, in a enm es den Boruſfen gelang, den Rivalen mit
2:0 glatt niederzuringen und ſich damit für die Niederlage am Sonn
tag zu revanchieren, iſt ein neues Spiel dieſer beiden Vereine für
morgen angeſetzt worden. Siegt diesmal Wacker wieder, was vei der
Ausge e der Gegner nicht unwahrſcheinlich iſt, ſo ſtehen wir auf
genau dem gleichen Standpunkt wie vor acht Tagen, indem die Mann
ſchaften abermals über dieſelbe Punktzahl ehe Und ein 4. Spiel
innerhalb ganz kurzer Zeit wäre die unausbleibliche Folge! Daß da
durch die Spielſtärke der überanſtrengten Mannſchaften nicht gehoben
wird, liegt auf der Hand, und man kann ſich des Gefühls nicht erwehren,
daß dieſe Austragungsart einen en ins Waſſer bedeutet. Das
un verkürzte Verfahren erſcheink uns unbedingt das für alle

eteiligten vorteilhaftere, wenn man die pekuntare Seite außer
acht läßt und den Hauptwert auf das rein ſportliche Moment legt.
Mag nun Boruſſia oder Wacker Meiſter werden, mit beſonders guten
Ausſichten wird nach dieſem außerordentlich ſchweren, aufreibenden

inniſch keiner von beiden in die Kämpfe um die h n n
eintreten, denn die beſten Kräfte dürften bereits verausgabt ſein.

Auf dem Wackerplatze ſteigt morgen nachmittag alſo das
dritte „Entſcheidungsſpiel“ Wacker eontra Boruſſia

Das Glück wird den Sieg entſcheiden 97 übrigen ſollte nachgerade
Spielern wie Zuſchauern das Intereſſe an dieſen ewigen Wiederholungen
verloren gehn. Aller Vorausſicht nach werden wir aber am Sonn ag
von neuem auf dem toten Punkte ankommen.

v

In Meſſeburg findet kein Ligaſpiel ſtatt, da Brandenburg
Dresden dem hieſigen VfL. telegraphiſch ab ſagte. Daſür bean
ſprucht aber das Zuſammentreffen unſerer

99er mit Eintracht Halle
gif dem Kaſernenhofe beſonderes Jntereſſe, da ſ in dieſe beiden
re zwei gleichwertige Gegner gegenüberſt ehen, und der Aus
gang des Spieles auf die Meiſterſchaft in der erſten Klaſſe ausſchlag
gebende Bedeutung haben dürfte. Eintracht ſteht heute dem Sport
verein 99 bekanntlich an dritter Stelle in der Tabelle

B. f. L.
Kommenden Sonntag ſind außer der IV. Mannſchaft, welche 342 Uhr
auf dem V. f. L. Platz gegen Wacker IV. antritt, ſämtliche Herrenmann
e ſpielfrei.“ Von den Jugendmannſchaften ſtehen 4 Mannſchaften
im Felde, Die J. Jugend hat im Verbandsſpiel en L Jugend um
11 Uhr auf dem V f. LPlatz als Gegner; B. f. L. II. Jugend unach Halle r Verbandsſpiel gegen Sportfreunde II. Anfang 411 t
V. f. L. II. tritt auf dem V. L-Platz vormittag 9 Uhr 96 l b ent
8 die III Mannſchaft fährt nach Mücheln und hat dort Sport

Mücheln II. Jugend als Gegner Die Knabenmannſchaften ſind
pielfrei.

Preußen I Olympig T Halle.
Zu ihrem ſchwerſten Verbandsſpiel fährt am morgigen Sonntag

die T. Elf der Schwarzweißen. Es gilt, ſich mit dem vorausſichtlichen
Meiſter der T. Klaſſe im Kampf um die Punkte zu meſſen. Im Herbſt
unterlagen die Hieſigen nach hartnäckiger Gegenwehr mit 1:0. Erſt in
den letzken 10 Minuten konnte Olympia durch einen Elfmeter den Sieg
an ſich reißen. Wie das morgige Spiel ausfällt, bleibt abzuwarten.
Im allgemeinen werden wohl die Hallenſer als Sieger angeſehen, aber
gerade bei den ſchwerſten Spielen haben uns unſere Schwarzweißen eine
Kberraſchung gebracht und es verſtanden, manchen Spitzenkandidaten
aus dem Sattel zu werfen. Die II. Mannſchaft fährt nach Ammen
dorf, um gegen F.C. 1910 II. im Verbandsſpiel anzukreten. Sie wird
aus ſich herausgeben müſſen, um der körperlich ſchweren Ammendorfer
Elf die Punkte ſtreitig machen c können. Die III. Elf fährt ebenfalls
nach Halle zum Verbandsſpiel gegen Olympia III. Es iſt dies eine
Wiederholung des ſchon e FrühjahrsVerbandsſpiels

1), gegen welches Olympig mit Erfolg Proteſt eingelegt hatte.
Die V. e ſpielt um 2 Uhr auf dem Preußen- Platze gegen dieII. Elf des F.C. Eintracht Krumpa. Die l. en fährt
nach Atnmendorf zum Verbandsſpiel gegen Je C. 1910- Ammendorf

L Jugend W e re h SB. GermanigDie I Mannſchaft iſt ſpielfre. Die Mannſchaft hat Sport
vereinigung III. Weißenfels zu Gaſte. Spielbeginn 2 Uhr auf dem
Kaſernenhof. Vorher 1 Uhr ſpielt Germanias J. Knabenmannſchaft
gen die gleiche Elf des Sp. V. 99 gleichfalls auf dem Kaſernenhof.

uf dem Nulandtsplatz treffen ſich vorm 10 Uhr Germania IV. und
SportBerein 99 Y. im Freundſchaſtsſpiel. Germania III. v nach
Weißenfels und trifft dort auf Sportvereinigung IV. Die l.
n haft

ugend
n gleichfalls in e gegen Sportvereinigung

ſchwunden waren. Die

S

Der neue Bürgermeiſter von Schkeuditz
8 Schkeuditz 12. März. In der Stadtverordnetenſttzung am

Donnerstag abend erſolgle die Wahl des künftigen Bürgerineiſters.Breemeiter Patzſchke-Berlin-Eichwalde wurde mit 13 Stimmen
zum Bürgermeiſter der Stadt Schkeuditz gewählt. 11 Zettel waren
unbeſchrieben, wovon acht auf die bürgerliche, drei auf die kommu
niſtiſche Fraktion entfielen. Mit zwei Stimmen Mehrheit iſt alſo das
neue Stadtoberhaupt gewählt, dem ſeinem Wunſche gemäß acht Dienſt
jahre in Anrechnung gebracht werden.

Der neue Bürgermeiſter Edgar Pahſchke en 17. September
1864 zu Warnenhof, Kreis Mohrungen, Oſtpreußen, geboren. Er be
r die Stadtſchule in Liebau und das ymnaſtum zu Elbing, war
ann mehrere Jahre bei den Landratsämtern in Marienburg und

Elhing, bei den Kommunalverwaltungen in Marienburg, Rathenow
und Bitow, bei der Regierung in Königsberg beſchäftigt, und wurde im
Alter von 26 Jahren zum Bürgermeiſter der Stadt Freyſtadt in Weſt
preußen gewählt. Nach 428 jähriger Tätigkeit kam er dann als Bür
germeiſter nach Angerburg, wo er ſechs Jahre amtierte. Später wurde
er zum Bürgermeiſter der Kreis- und Garniſonſtadt Wreſchen gewählt,
nahm nach Ablauf der Wahlperiode ſeinen Abſchied und ging nach der
Schweiz und W Jtalien. Jm Juni 1916 aus dem Auslande zurück
gekehrt, wurde Patzſchke zum kommiſſariſchen Amts- und Gemeinde
vorſteher ſowie zum Kurdirektor des Oſtſeebades Misdroy berufen,
ein Amt, welches er bis zum November 1918 bekleidete, da der zum
Heeresdienſt einberufene vorherige Vorſteher, ein Generalmajor, die
Geſchäfte wieder übernahm. Paßſchke iſt zurzeit kommiſſariſcher Ge
meindevorſteher in Eichwalde, einem Villenvorort bei Berlin.

Mücheln und Umgegend
Die Arzteſchaft des Kreiſes Ouerſurt gegen die Erhöhung des

Milchpreiſes.
Jn der Sitzung des Arzkevereins des Kreiſes Querfurt in Steigra

am 8. März 1921 wurde einſtimmig folgende Reſolution gefaßt:
„Der Arzteverein des Kreiſes Querfurt proteſtiert ganz
entſchieden gegen eine Heraufſetzung des Milchpreiſes
auf 2 A das Liter. Durch dieſe Verteuerung der Milch iſt eine ganze
Reihe armer Kranker nicht mehr in der ſich dieſes für ſie un
entbehrliche Nahrungs- und Kräſtigungsmitte zu kaufen, ebenſo können
viele armen Familien ſich die für ihre Säuglinge und kleinen Kinder
unbedingt notwendige Milch nicht mehr beſchaffen. Wir halten daher
dieſe Verteuerung für eine im Intereſſe unſerer ſowieſo ſchon in hohem
Grade gefährdeten Volksgeſundheit außerordentlich zu bedauernde
Maßnahme

J

Urkundenheſte ausſtellt.

a

Eintracht J Halle Sp.V. 1899
Ein ſpannender intereſſanter Kampf dürfte uns von obigen Mann

r morgen auf dem Kaſernenhof geboten werden. Entſcheidend in
er Meiſterſchaft der I. Klaſſe unſeres Saalegaues iſt der Ausgang

des morgigen Spieles, denn Eintracht wie auch 99 marſchieren hinter
einander in der Spitzengruppe, Die An n über eineſchnelle Mannſchaft, beſonders re ind beide Außenſtürmer.
Die 99 er I. Elf tritt in alter bewährter Aufſtellung an, leider mit
Erſatz für den verletzten linken Läufer Mäder. Der Ausgang des
Spieles iſt durchaus offen. Spielbeginn 8 Uhr auf dem Kaſernenhof.

Por der I. Mannſchaft trifft ſich 99 II mit Spy. II Halle auf dem
Nulandtplatz um 1 Uhr. Hier erwarten wir den Sieger in 99.
99 III iſt ſpielfrei. Jn Halle ſpielen 99 IV. gegen 98 V und die
II. Jugendmannſchaft gegen II. Jugend Boruſſig. 99 Y. Germa-
nig IV. 10 Uhr auf dem Nulandpfatz, anſchließend T. Jugend 99
gegen Giebichenſteiner Turnberein T. Jugend (Verbandsſpiel
99 Knaben meſſen I Uhr ihre Kräfte mit den Knaben Germanias.
Alte Herren 99 haben als Gegner Neu-Röſſens Alte Herren um
10 Uhr vormittags auf dem Kaſernenhof

Turn und Sportverein Neu-Röſſen.
Der Spielplan für Sonntag, den 18. März 1921 ſieht vor: Alte

Herrenmannſchaft gegen Alte Herrenmannſchaft Spo. 99 Merſeburg
vorm. 190 Uhr, auf dem Kaſernenhof in Merſeburg. II. Mannſchaſt
gegen V.f.B. I-Lauchſtedt, nachm. 3 Uhr in Lauchſtedt. Jugend
mannſchaft gegen Boruſſia III a Jugend Halle. Die T. Maunſchaſt,
die vergangenen Sonntag einen überlegenen Sieg von 4:0 gegen
Eintracht-Crumpa herausholte, iſt ſpielfrei.

Gtockball.

B.
V.f. W. weilt am kommenden Sonntag in Naumburg, um ein

Gefellſchafſpiel gegen den Sportverein 05 I auszutragen.
Sp. V. 1899

Die I. Stockball-Elf fährt nach Weißenfels zum Rückſpiel gegen
T. u. R. IT- Weißenfels. 99 hat wenig Ausſicht auf Sieg, da die Mann
ſchaft mit Erſaßz antreten muß.

ſt gegen im M z Termine: 20. März tot
S r re e Germ.-M. T (OI.). 8. April 1921, Uhr:

h. M. R Niell, he Uhr: Cönn. Tr. G. (Sp.V.10. April 1921, 4 Uhr: Amdf. Pr. M. T (98), Spbr. T Hoh. M.
Wa.); Eintr. J Ol. I e Germ. M. I Eintr.-Cr. I (V.f.L.-M.).27 April 1921, 244 Uhr. Wa.-3. I Sp. V. I (Fav O. Amsf.
V.f. L. M. Eintr. IComet I (88) 1910 T Wal-3. 1 (Spfr.), Nieteben I Pr. M. I (Bor.)

S Ganu 4 im Kreiſe VII D. S. V. 1 d März angeſetzte
Kbungsſtunde fällt aus. 2. Gautag am 10. April 1921 in Dürren-
b rogramm: Vorm. 104 Uhr Gauvorſtandsſitzung, 11 Uhrer g. PWerbeaneſchuß itzung (alle Vereinswerbeleiter zur Stelle. Tagesord

nung hierzu: ren der Werberichtlinien. rer der Ver
einswerbeorte. eſprechung der Gauwerbeſchwimmfahrt. Vorm. 11
Uhr: Schwimmwarteſitzung (alle n n r zur Stelle.Tagesordnung hierzu: Beſprechung der Gauwaſſerballſpiele. gel
legung der nächſten Kbungsſtunden Beſprechung der Kreisfeſt
progrämms. Beſprechung der tkechn. Leitung der Gauwerbeſchwimm
fahrt. Ausgeſtaltung der Werbefeſte. Eingegangene Das Sonſti
ges. Vorm. 11 Uhr Sitzung der Prüfer für das Deutſche Turn
und e e ünd t die n der Deutſchen Lebensrettungs- Geſellſchaft. Mittags 128 Uhr- Eröffnung des Gautages.
Tagesordnung. 1. Protokolle, 2. Berichte, 8. Aufnahme zum
Gau angeſchloſſener Vereine, 4. Wahlen, 5. Anträge, 6. Verſchiedenes.
Alle Ankräge zu den Sitzungen ſowie zum Gautage ſind bis zum
39. März dem Gauvorſtand einzureichen. Zu 8. Die Vereine
SchwimmClub v. 1920 zu Ronneburg S.-J, Schwimm-Club v. 1920
u Neuſtadt a. O. Schwimm-Club Neptun“ zu Gera R. haben ihren
bertritt in unſeren Gau e Die Verhandlungen betr. Ab
renzungen e Gau 8 u ſtehen vor einem günſtten Abſchluß.

Zur Aufklärung diene, a die Anmeldungen der Bewerber für
das Deutſche Turn Und e e der dieDie Pruüfungen ſelbſt werde ne
nen Orten in Gemeinſchaft mit den anderen Turn Sport
vereinen, in den e rten von den Ortsausſchüſſen für Leibes
übungen veranſtaltet. Die e werden für die einzelnen Fächer von
den betr. Verbänden ernannt. (Für Schwimmen ſiehe Bekanntmachung
vom 11. Dezember 1920.) Bezügl. der Anmeldung verweiſe ich auf die
Bekanntmachung vom 12. Januar 1921. Zu 5. Zum Verbandstage
müſſen alle Gauſtimmen vertreten ſein. Die Vereine die keinen Ver
treter entſenden, auch ihre Stimmen dem offiziellen Gauvertreter noch
nicht übertragen haben, werden dazu nochmals aufgefordert.

Der Gauvorſtand. J A. A It ſtädt.
Herlchtoberhandiungen

Schöffengericht Merſeburg. (Sitzung vom 10. März 1921)
Der Arbeiter Franz B. und der Bahnarbeiter Hermann B. aus U.
waren angeklagt, am 2. September 1920 in Unterkriegſtedt dem aHeinrich euchter 50 Pfund Apfel geſtohlen zu haben. Das Gericht
verurteilte jeden der Angeklagten zu 3 Tagen Gefängnis Der Ar
beiter Karl E. aus T. ſtand unter der Anklage, im Sommer 1920 in
den Leunawerken Blei im Werte von 200 der Badiſchen Anilinfabrik
weggenommen zu haben. Seine Strafe wurde auf 3 Tage Gefängnis
feſtgeſetzt. Der Arbeiter Auguſt G. in L. war angeklagt, im Auguſt
1920 in ein der Kasprzak einen et n len, die Fraukörperlich mißhandelt und auch tätlich beleidigt zu haben Wegen der

Körperverletzung und der Beleidigung erkannte das Gericht auf eine
Geſamtſtrafe von 200 ev. 80 Tagen Gefängnis Die Verhandlung
fand unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt. Der Arbeiter Wilhelm
O. aus K. ſtand unter der Anklage im Juni 1920 in Naundorf dieledige Anna Eberhardt daſelbſt tatkich be eidigt zu haben. Auch dieſe
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt und ſetzte das
Gericht eine Gefängnisſtrafe von 2 Jahren und 2 Wochen feſt. Der
Bergmann Wilhelm K. aus O. war angeklagt, am 12. Juni 1920 derWitwe Kaßler in Oberbeung ein Hemd beſenlen zu haben. Er wurde

maängels ausreichender Beweiſe freigeſprochen. Die jetzt in Berlin
wohnhafte Aufwärterin Anna P. aus D. hatte im Frühjahr 1920 ihren
damaligen Dienſtherrſchaften Kaufmann ezw. Reichert nach
ſtehende r geſtohlen 4 Würſte, Pfund Schmalz, 1 buntesund 4 weiße Taſchentücher, 1 Paar Hanhbſchuhe, 1 Bettſtrippe, 4 Rollen

Seide, 1 Stück Seife, ein Weckglas und eine Schneiderſchere. Jhre
Strafe wurde auf eine Woche feſtgeſetzt. Der Schloſſer Otto K. aus
H. war e t, am 18. Auguſt 1920 in Leung einen der BadiſchenAnilinfabri wehen re im Werte von über 150
ſtohlen und den Eiſenbahnfiskus dadurch betrogen zu haben, daß er die
Strecke Leuna- Halle im Zuge n ohne im Beſittze einer Fahrkarte
geweſen zu ſein. Wegen Diebſtahts wurde eine Gefängnisſtrafe von
2 Tägen, wegen Betrugs eine Geldſtrafe von 30 ev. 2 Tagen Ger feſtgeſetzt. Die Frau Klara St. und der Arbeiter Paul St.
n waren der Beleidigung des Oberarztes Dr. Bauer aus Alt-

un beſchuldigt, weil ſie in einem an l im Mai 1920 gerich
eten Briefe behaupteten er habe die damals in der Anſtalt unterebracht geweſene Anna St. geſchwängert. Wegen der Schwere der Be

eidigung wurde Frau St. mit 3 Monaten Gefängnis, Paul St. der
unter dem Druck der Klara St. gehandelt hatte, mit 100 C ev. 10
Tagen Gefängnis beſtraft. Der Landwirt Paul H. aus K. war an
geklagt, aus KFahrläſſigkeit am 30. Oktober 1920 in der Flur Kötzſchen
an der Unterſführung des Spergauer Kommunikationsweges dadurch
einen Transport auf der Eiſenbahn in Gefahr geſetzt zu haben, indem
er mit r Geſchirr über das Gleis der Kohlenbahn der Leunawerke
fuhr, obwohl ein Zug herankam und Alarmzeichen gab. Es erfolgte
Freiſprechung mangels ausreichender Beweiſe Die durch die Polizeirte n J. in C. ſtand bei dem Kaufmann Richard Lots
hierſelbſt in Stellung und entwendete demſelben 1 Handtaſche, 1 Brief
käſche, 1 Geldbörſe, 1 Jackett und 1 Haarbürſte im Geſamtwerte von
890 Das Gericht erkannte auf eine Geſfängnisſtrafe von 4 Woche

I Sittlichkeitsverbrechen. Die Strafkammer des Landgerichts
Regensburg verurteilte den 51 jährigen katholiſchen Pfarerr Anton
Stoffel aus Hagendill wegen Sitklichkeitsverbrechen zu vier Jahren
ſechs Monaten Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt.

Te net r re Lokales uſw. Philipp Schmitsr vo en Teil Franz Rößner; für Proving ales Jt Wegen Rerameten ranz EComm ſämtlich in Merſeburg
Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdort, Laubacher Straße 33

Druck und Verlag ber Firma Th. Rsökner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.



Hausfrauen, verlangt rrur

I e e Bei Nenuanſchaffung ſowie Umſetzen von
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Heuerte Formen. (r7öbte Auswahl.

e J. G. Knauth Sohn.
Cheleute! et vetteh neten Frauen!

Die Frau.
Ein neuzeitl. Geſundheitsbuch von Dr. med. H, Paul. Aus demle e und re

Thiele's Darmenſchneiderei JFachſrchule, Merſeburg, Grüne
Straße 2 (Eing. Treppe Burg. und Domſtraße d e IJnhalt? Der weibliche Körper, Periode, Ehe und Geſchlechistrieb,Kagtter n und Aber gang S e e S e Schwangerſchaft, Verhütung und Unterbrechung der Schwanger

b
ſchaft, Geburt, Wochenbett, Proſtitution, Geſchlechtskrankheiten,

u
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ipiom ngenisur nd Zimmer Arbeiten ſ. re t Fahrrad Reparaturen 5 B ſk tt in Fuhren, jedes Quantum frei Haus,
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e h ääh äe e r nnergugen SmasehinenteehniseheBetriebsbeamte S ver en e n Jm d. Braunkohlenbergbaues S S „öhneraugen- Ab,e rechmxun ALTENMBURG s S 9 4e e S Nach langjähriger Tätigkeit als Abteilungsarzt S e e re e e a S am kath. Krankenhaus zu Erfurt habe ich mich hier e AlnVerrutschien. ken fentu h e h
n t D. s h St 5 S in den Drogerien. Hauptniederlage:a vernichte 1z SIn Stuncle Sie e Cent cr. 5 S geren mgie rasse S e Emanuel, J Drogerie.
ſow. Brut (Ni anzen, Jlöhe, b. S h eLause e b les Aer i0 ma 1821S Sr. Freygang, n 7 e Dr. Böhme prakt Arzt TS e a S Telephon 212.Engros Verkaufs Lager Sprechzeit: S 12 8- Unr. S
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Hemden, Hosenträger, Ma-
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Alle Reste, welche sich im Laufe
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gestellt.

wir zu besonders leichten
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Von Dr. Pachnicke, M. d. R.
Der Eiſenbahnbetrieb, der infolge des Krieges nach jeder Richtung

tief geſunken war, beginnt ſich wieder zu heben. Jm Perſonenzugverkehr
betragen die jetzigen Leiſtungen 53-—55 (dreiundfünfzig bis dan Prozent, im Güterzugverkehr ſogar ſchon 83 (dreiun achtgig)

rozent der Leiſtungen vor dem Krieg. Die Geſamtverkehrsleiſtungen
ſtellken ſich 1920 um 25 (fünfundzwanzig) Prozent höher als 1919 und
nur noch um 25 (fünfundzwanzig) Prozent niedriger als 19183. Jn
den Betriebswerkſtätten iſt die Friedensleiſtung wieder erreicht. Die

n der die Werkſtätten verlaſſenden Lokomotiven bleibt nur um 10
zehn) Prozent hinter dem Friedensſtand zurück, und zwar lediglich
eshalb, weil die Keſſelreparaturen zahl und umfangreicher als vordem

ſind. Ebenſo hat ſich die Diſziplin in dem gewaltigen Beamtenkörper
verbeſſert; man weiß wieder, daß bei aller Mitwirküng von Beamten
ausſchüſſen ſchließlich nur ein eingiger Wille, eine r Befehlsgewalt
herrſchen darf. Auch die Entſchädigungsſummen für Verluſt und Be
e von Gütern ſcheinen mit 336 (dreihundertundſechsunddreißig)

illivnen im Jahre 1919 ihren Höhepunkt erreicht zu haben.
Die größte Sorge des Miniſters Groener und mit ihm des Haus

haltsausſchuſſes iſt jetzt die finanzielle Gefundung unſeres Eiſenbahn
weſens. Von dem Fehlbetrag von 16 382 (ſechsehntauſenddreihundert
undzweiundachtzig) Millionen, den der Etat d 1920 aufweiſt, müſſen
wir herunterkommen. Zu dieſem Zweck ſind die Gütertarife am 1. De
n 1920 umgeſtältet, d. h. erhöht worden, vhne daß der Güterverkehr

eshalb nachgelaſſen Pae Eine weitere Tarifſteigerung erwies ſich. als
unabwendbar. Die Frage blieb nur, welche Prozentſätze dafür einzu
Kore waren, ob 100, ob 75 oder 65 Prozent. Der Ausſchuß der Ver
ehrsintereſſenten hat eine Erhöhung für die einzelnen Klaſſen von 85

(fünfundachtzig) für Stückgut bis 50 (fünfzig) Prozent für Klaſſe P
im Durchſchnitt 65 (fünfundſechzig) Prozent zugelaſſen und der Haus
haltsausſchuß ſchloß ſich dieſem Vorſchlag an, begrenzte die Giltigkeit
aber auf das Finanzjahr 1921. Für die ſpätere Tarifgeſtaltung ſoll
ein Mitwirkungsrecht des Reichstags im Eiſenbahnfinanzgeſetz feſtgeſetzt
et Der Mehrertrag wird auf 9 (neun) Milliarden Mark im Jahr
geſchätz

Aus dem Perſonenverkehr will die Verwaltung ein Jahresmehr von
einer Milliarde herausziehen und erhöht deshalb vom 1. Juni ab die
Fahrpreiſe ganz beträchtlich. Die dann noch verbleibenden Fehlbeträge
ſollen allmählich durch Beſchränkung der Ausgaben gedeckt werden.
Steuermittel dafür heranzuziehen, widerſpräche nicht nur dem e r
einer wirtſchaftlichen Unternehmung, ſondern auch den Vorſchriften der
e die dahin gehen, daß der Eiſenbahnbetrieb ſich ſelbſt zu
ragen habe.

Eine der Möglichkeiten zu Erſparniſſen liegt in der verſtändigeren
Anwendung des Achtſtundentages. Man muß wieder unterſcheiden
lernen zwiſchen Arbeitsleiſtung und Arbeitsbereitſchaft und die Dienſt
zeit nach der Kraftanſtrengung bemeſſen. So wie der Arbeitsachtſtunden
tag im Eiſenbahnbetrieb eingeführt wurde, erforderte er einen Perſonal
mehrbedarf von etwa 30 (dreißig) Prozent, das ſind von der Geſamt
kopfzahl des Betriebsperſonals im Rechnungsjahr 1920 nicht weniger
als 240 000 (zweihundertundvierzigtauſend) Köpfe mit einem Koſtenbetrag von etwa 3,5 Milliarden. r muß abgebaut werden, ſelbſtver
ſtändlich ohne zum anderen Extrem, zu einer Kberlaſtung zu gelangen.
Als überſchüſſig bezeichnet Miniſter Groener etwa 100 000 (hundert
tauſend) Arbeitskräfte. Dieſe ſtößt er, wenn auch im einzelnen allmählich
ab. Die Arbeitskräfte der übrig bleibenden ſpannt er ſtärker an, un
ſetzt dabei ein Entgegenkommen der Beamtenſchaft voraus, die, wie
jedermann im Volke davon überzeugt iſt, daß nur erhöhte Arbeits
leiſtung uns noch retten kann.

Eine Abſchaffung der Klaſſe verbietet ſich mit Rückſicht auf den
internationalen Verkehr. Das Fahrgeld für ſie ſtellt ſich allerdings
ſehr hoch: 50,5 Pfennig für jedes Kilometer gegen 13 Pfennig für die
4. Klaſſe und 19,5 Pfennig für die 3. Klaſſe. Der internationale Zug

wird immer weiter r ut und eine ſchnellere Zugfolge im
enverkehr angeſtrebt. Der Gedanke, Schlafwagen 3. Klaſſe einzu

führen iſt nicht aufgegeben, nur wird man freilich auf einen verhältnis
mäßig hohen Fahrpreis rechnen müſſen.

Die Perſonalreform iſt ſo gedacht, daß die Verantwortung, ſoweit
irgend möglich, von der Zentralſtelle weg de mittleren und unteren
Inſtanzen verlegt wird. Man will dadurch das Schreibhwerk vermindern
und an den nachgeordneten Stellen eine Verantwortungsfreudigkeit und
einen Verantwortungsmut ſchaffen, der nur nützlich wirken kann. Ver
wirklichen ſich dieſe Pläne und werden ſie nicht etwa von der Entente
r durchkreuzt, ſo iſt ein weiterer Aufſtieg zu erhoffen. Legt aber

er Feind die
zerſtört.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 11. März.

Lärmſzenen. Zweimalige Unterbrechung der Sitzung.
Die Tribünen ſind nur mäßig beſetzt, das Haus weiſt dagegen eine

anſehnliche Fülle auf.
Auf eine Anfrage des Abg. Mum m (Du.) wegen

überhandnahme der Oſtjuden,
erwidert

der unerlaubten Einwanderung durch Paßvorſchriften und Fremden

Hand auf den Betrieb, ſo ſind alle Keime zur Beſſerung

zum „Merſeburger Korreſpondent
Sonnabend den 12 Mitz 1921 Jahn

polizei entgegenzuwirken. Eine Maſſenabſchiebung unerlaubt Einge
wanderter ſcheitert an dem Widerſtand der polniſchen Behörden Ver
handlungen mit Polen über dieſen Gegenſtand ſeien im Gange. An
der Oſtgrenze ſind 1920 11 452 Perſonen wegen unerlaubten Grenz
übertritts verhaftet, 6169 wieder über die Grenze abgeſchoben. Von
dem Reſt wurden 1500 aus polniſchen Gefangenenlagern entwichene
Kriegsgefangene oder Deſerteure in Jnternierungslager abgeſchoben,
die übrigen den Gerichten übergeben, teils den jüdiſchen Fürſorge
organiſakionen. Für die e Jnternierung ſolcher fremd
ſtämmigen Ausländer, deren Abſchiebung noch nicht durchführbar iſt,
ſind mehrere Lager eingerichtet In dem Lager bei Stargard (Pom.
liegen zurzeit 2750 ſolcher Perſonen.

Auf die weitere Anfrage des Abg
Hausſuchungen im Siegerland
liche Beantwortung zugeſagt.

Es folgt die zweite Beratung des
Reedereiabfindungsgeſetzes.

um m (Dn.) wegen der
ird vregierungsſeitig ſchrift

mehrere Entſchließungen vor.
Abg. Henke (US.) legt dar, daß im Auslande ſolche Maſſen von

unbenußten Schiffsraum vorhanden ſeien, daß die Entente gar nicht
wiſſe, was a mit den uns geſtohlenen Schiffen anfangen ſolle und nur
z hoffe, daß Deutſchland ihnen dieſe Schiffe wieder abnehme. Unter
dieſen Umſtänden ſei ſeine Partei dagegen, den Reedereien dieſe Milliar
den in den Rachen zu werfen. Schaden haben die Reeder übrigens
nicht erlitten, da das Reich die requirierten Schiffe gut bezahlt hat.
Solange uns der Schaden der Reeder nicht ziffernmäßig unanfechtbar
nachgewieſen wird, werden wir uns ablehnend verhalten. Der Mittel
ſtand hat alles verloren. 50 000 Seeleute ſind arbeitslos. Wer ent
ſchädigt dieſe? Jmmerhin ſoll nicht verkannt werden, daß trotz der
augenblicklichen Mißſtände im Frachtengeſchäft dem Schiffsverkehr doch
eine große Zukunft bevorſteht. Der nationaliſtiſche Zug, der ſich am
Potsdamer Bahnhof bei Empfang des Miniſters Simons gezeigt hat,
derſelbe Zug, der in der deutſchnationalen Partei lebt, dieſer Zug
herrſcht auch bei den Reedereien, wie die Namensgebung der Flens-
burger Schiffe beweiſt. Wir werden wegen Ablehnung der Vorlage
angefeindet werden, aber wir wiſſen, daß die deutſchen Reeder keine
Bedenken getragen haben, ſich mit anderen Reedern der Entente zu
verbrüdern.

Staatsſekretär Müller Das Abkommen iſt aus wirtſchaftlichen
und ſozialen Gründen notwendig. Kapitaliſtiſche Tendenzen bei der
Verwendung des Geldes ſind ſchon durch den Vertrag ſelbſt unmöglich
gemacht. Staat und Reeder ſelbſt haben u die arbeitsloſen Seeleute
60 Millionen aufgewandt. Die Entſchließungen des Ausſchuſſes ent
ſprechen einem Zuſahantrag, den das Reich am 9. März 1921 mit den
Reedereten bereits abgeſchloſſen hat.
z Abg. Höllein (Komm.): Mit Liſt und Tücke und aller möglicher
Htnterhaltigkeit hat man verſucht, dieſen Raub in Sicherheit zu bringen,
weil es ſich um die Jntereſſen der Kapitaliſten handelt. Wie kann der
Rechtsanſpruch der Reeder begründet werden, die ſich mäſten konnten,
während der Proletarier ſeinen Kopf hinhalten mußte für die feiſten
Geldſäcke. (Als Redner auf einen Zwiſchenruf der Rechten mit den
Worten antwortet „Das iſt eine ſchamloſe Lüge!“ wird er zur Ord
nung gerufen.) Gerade in einem Augenblick, wo die Lehre vom Preis
abbau durch die Steigerung der Verkehrsabgaben, der Poſt und Tele
graphengebühren ad absurdum geführt wird, fordern die Stinnesleute
12 Milliarden Liebesgaben. Schon jetzt muß der Arbeiter 3600 an
Steuern abgeben.
führungen des Redners und entzieht ihm das Wort. Abg. Höllein
proteſtiert und erklärt, den Platz nicht zu räumen.)

auf eine Viertelſtunde
Bei Wiederaufnahme der Sitzung ſteht Abg. Höllein (Komm.)

noch auf der Tribüne. t
Vigzepräſident Bell erteilt das Wort dem Abg. Schumann (Soz.).

die Kommuniſten proteſtieren unter großem Lärm. Abg.
ruft: Sie Schafskopf! Abg. Höllein erklärt, den Platz nicht zu räumen
Man ſolle den Leutnant mit zehn Mann holen

Vizepräſident Bell unterbricht die Sitzung auf eine
Vierkelſtunde, um den en r der zu befragen

Die Sitzung wird erſt gegen 4 Uhr wieder aufgenommen
Präſident Loebe nimmt den Präſidentenſitz ein. Die Redner

tribüne iſt unbeſetzt.
Präſident Lvebe erklärt. Nach dem ſtenographiſchen Bericht hat

Vizepräſident Bell eine Abſtimmung vornehmen laſſen, die in der Un
ruhe nicht allgemein verſtanden worden iſt.

Abg. Dr. Levi (Komm.) ſpricht dem Vizepräſidenten Bell das
rößte Mißtrauen aus. e

Partei höchſt einſeitig betätigt. Ubrigens habe Abg. Höllein ſich mit
ſeiner Rede völlig in den Bahnen der Geſchäftsordnung bewegt.

Präſident Loebe betont, daß im Alteſtenausſchuß zur Sprache ge
kommen ſei, daß Vizepräſident Bell ſich weder heute noch früher har
teiiſch gegen die Kommuniſtiſche Partei benommen habe.

wendigkeit der Weiterbeſchäftigung der Werften betont wird. n
Hört! vechts.) Meine Freunde werden, nachdem Verbeſſerungsanträge

Der Ausſchuß beantragt unveränderte Annahme, ſchlägt aber

(Vizepräſident Bell unterbricht die breiten Aus

re Bell unterbricht deshalb die Sitzung

Hemmel

Er habe ſich ſtets gegen die kommuniſtiſche

Abg. Henke (US.) Die Abänderungsanträge der Mehrheits-
ozialiſten im Ausſchuß ſind nur als Vorwand benutzt worden, um für
en Vertrag ſtimmen zu können.

Staatsſekretär Müller: Daß die Verhandlungen über die Preis
berechnung mit den Reedern ſchwierig waren, iſt erklärlich, da es ſich
um eine Feſtſetzung für die Zukunft handelte.

Abg. Hoch (Soz.) Wenn jetzt nicht eingegriffen wird, muß es zu
einer großen Arbeitsloſigkeit unter den Werſtarbeitern kommen, die
wir vor allem vermeiden wollen.

Abg. Henke (US) mit Zurufen Vorſchläge machen empfangen
polemiſtert gegen den Abg. Hoch. (Zurufe rechts: Vorſchläge mächen!)
Das lehnen wir als ausſichtslos ab.

Damit ſchließt die Debatte über Artikel 1. Der Artikel wird an
genommen gegen Unabhängige und Kommuniſten

r Artikel 2 erhält das Wort wieder
bg. Hölle in (Komm.): Die Aktien der Reedereien klettern luſtig

in die Höhe dank dem Umfall der Rechtsſozialiſten. Ja, wären die
Mittel nicht für eine StinnesFlotte, ſondern für eine Reichsflotte ge
geben worden, würde ich das Verhalten der Rechtsſozialiſten verſtehen.
Die deutſchen Arbeiter haben kein Jntereſſe an einer nationalen Flotte,
ihnen liegt nur an billigen Frachten. Wir lehnen die Vorlage ab. Für
die Hinterbliebenen unſerer e aner ſind 6 Milliarden gegeben,
für die Reeder allein ſollen 12 Milliarden gegeben werden. Das iſt
bezeichnend für das ganze Geſetz

Der Reſt des Geſetzes wird ſodann angenommen. Gegen die ſo
o Leſung erhebt Abg. Dr. Levi (Komm.) en Die Ent
chließungen, die der Ausſchuß vorlegt, werden ebenfalls genehmigt

Morgen vormittag 10 Uhr: Entgegennahme einer Regierungs
erklärung in Sachen der Londoner Verhandlungen

Die Beamtenbeſolbung.
Jm Beamtenausſchuß erklärte der Reichsfinanzminiſter geſtern

daß die Aſſiſtentenfrage für ſämtliche Reſſorts einheitlich geregelt wer
den ſolle. 33 Prozent ſollten nach Ablegung einer weiteren Prüfung
nach Gruppe 7 aufrücken. Die Löſung gelke für alle am 31. März 1929
vorhandenen Aſſiſtenten. Zwiſchen Zivil- und Militäranwärtern ſoll
bei der Poſt kein Unterſchied gemacht werden. Der Präſident Del-
b rück teilte mit, daß die Vorarbeiten für das Ortsklaſſengeſeh ſo um
fangreich ſein, daß vor Oſtern ein Abſchluß nicht erreicht werden könne.
Es würde noch Monate dauern. Ein Notgeſetz zum Zwecke einer Vor
regelung ſei unbedingt notwendig. Es lägen nicht weniger als 4000
Eingaben vor. Ein Antrag der Demokraken, des Zentrums und der
Deukſchnativnalen, nach dem der Reichsrat beauftragt wird, von ſeiner
Ermächtigung ein Nolgeſetz zu verabſchieden, wird gegen die ſozial
n er eeree Stimmen angenommen. Zur Aſſiſtentenfrage wird
in der nächſten Sihung Stellung genommen werden.

Jm Hauptausſchuß des Reichstages
teilte beim Etat des Reichsjuſtiz miniſteriums der Staatsſekretär mit,
daß ein Geſetz über die Jugengerichtsbarkeit in allernächſter Zeit dem
Reichstag zugehen werde. Die erſten Hauptverhandlungen gegen die
u Kriegsverbrecher werden in Leipzig in einigen Wochen ſtatt
inden. Beim Etat des Reichsarbeitsminiſteriums wurde ein Ankrag

des demokratiſchen Abg. Pachnicke angenommen, endlich die beim
letzten Etat beantragten 60 000 zur Förderung des Siedlungsweſens
durch Exrfahrungsaustauſch in den Nachtragsetat für 1921 einzuſtellen
Beim Etat des Reichswirtſchafts miniſteriums wurde mitgeteilt, daß
die gegen den Staatsſekretär Hirſch beim Reichsjuſtizminiſterium ge
führte Diſziplinarunterſuchung eingeſtellt ſei. Dann wurde über die
Unterſtühung der Leipziger und der anderen Meſſen für die Aus
landspropaganda verhandelt. Angenommen wurde ein Antrag nament
lich nach dem der Demokrat Hamm dafür eingetreten war, 8 Millio
nen Mark für n 400 000 für Breslau, fe 300 000 für Frank
furt a. M. und Stuttgart zu bewilligen. Mit Recht hob S hervor
daß nicht andere Städte aufgemuntert werden dürfen, Anſprüche an

das Reich zu ſell n.2 J

Hrenßiſche Landesverſammlung.
Berlin, 11. März.

er e nen e See e hre
Vor Eintritt in die Tagesordnung werden die erforderlichen acht

Schriftführer nach den Vorſchlägen der Fraktivnen vom Präſidenten

Jn ſeiner Schrift „Ja und Nein“ ſagt Peſtalozzi:
„Es iſt kein Mittel entweder muß Europa durch Deſpotie in

Barbarei verſinken, oder die Kabinette müſſen mit Redlichkeit in das,
was an dem Freiheitswunſch der Menſchheit wahr iſt, eintreten.
Die dringendſten Bedürfniſſe der Zeit und des Weltteils erſordern,
daß ſich der Chriſt, der Menſchenfreund und der Philoſoph vereinigen,
Unverhohlen zu der Wahrheit zu ſtehen. Es hilſts in dieſem Falle
nichts, als ein neues Erwachen der Vaterlandsliebe. Der Geiſt
der Revolution muß verſchwinden, aber auch der
letzte Schatten des Unrechts, das ſie hervorgebracht,
muß mitihr verſchwinden

Merſeburger Wochenchronik.

Keine Kundgebung. Der alte Kant über die Zeitläufte.
Wohlgemeinte Verwarnung an den Zitatenſchinder von der
andern Fakultät. Merſeburg in der modernen Literatur.

Was iſt der beſte Lokalpatriotismus?
Der Chroniſt. muß zunächſt feſtſtellen, daß etwas nicht geſcheheniſt. Die Merſobnreer Bürgerſchaft hat ſich nicht zu einer großen und

würdigen Kundgebung gegen die uns angetane Schmach aufſchwingen
könren. Verſtehen läßt es ſich ja. Was ſoll eine Kundgebung,
u der doch immer nur wieder dieſelben Leute kommen Und wie
bitter iſt es, immer wieder betonen zu hören, wir ſind keine Deutſchen
Solange ſich nicht al le Arbeiter nämlich wir alle zuſammen
finden können, iſt auch kein Gedanke an langſamen Aufſtieg. Merſe
burg liegt weit ab von den bedrohten Gebieten, ganz im Herzen
Deutſchlands. Haben wir uns aber ſchon hinreichend klar gemacht,
daß unſer Saaleländchen im Grunde genau ſo bedroht und betroffen
iſt. wie die rheiniſchen Gebieke? Wir ſehen nur ab und zu die gold
betreßten Käppis der Ententekommiſſionsoffiziexe, aber an den Laſten
haben wir alle Teil. Und das wollen wir auch ſo. Wir kennen kein
ſächſiſches, kein preußiſches Vaterland und keinen Lokalpatriotismus,
der zur Drückebergerei werden kann. Wir im Mitteldeutſchen Revier
denken gang beſonders in dieſen Wochen nach Oſten und nach Weſten.
Die ſchleſiſchen Farben in den Empfangsräumen für die Oberſchleſter
im Halleſchen Bahnhof mahnen uns an die ernſte Entſcheidung, die
im Oſten bevorſteht. Das entſchloſſene, deutſche Verhalten der Be
völkerung in den neu beſetzten Städten gibt uns Mut, daß wir aus
dieſer Epiſode deutſcher Geſchichte wieder herauskommen! Jm
übrigen hat der Chroniſt über alten Büchern die Abende verbracht;
wenn all die Hiobspoſten durchſtudiert, durchempfunden waren, die uns
der eilige, pünktliche „Korreſpondent“ mitteilte, ohne Umſchweife und
ohne uns etwas zu erſparen, dann blieb ein drückendes Gefühl zurück.
Nichkohne Jngrimm hat der Chroniſt als Gegengift ſtudiert, was der
alte Kant über Völkerrecht, Völkerbund, Weltbürgerrecht geſchrieben

Freilich hat es ſeine Gefahren mit ſolchen Zitaken. Hoffentlich

auf dem ſeinerzeit Unſer Religionsunterrichtsartikel geleſen, miß
verſtanden und exzerpiert wurde. Sonſt könnte man uns übers Jahr
vorwerfen, wir arbeiteten nicht nur mit Galgen und Rad“, ſondern
wir hätten in den kritiſchen Tagen der „Sanktionen“ hämiſch bemerkt:
„ſie müſſen hinterher noch allen den Schaden bezahlen, den ſie an
richteten.“ Ein Zitat von Dieſterweg, eins von Kant, was macht das
einem zielbewußten Flugblattſchreiber aus

Zum Schluß noch eine wichtige Notiz für unſeren unermüdlichen
Lokalgeſchichtler Merſeburg zieht in die moderne Kunſt ein. Velhagen
und Claſings Monatshefte brachten hübſche Bilder aus dem Geiſeltal
Aber nun die große Senſation: Merſeburg im modernen Roman
ſogar im gelben Roman der Firma Wolff in Leipzig. Heinrich Man
hat endlich eingeſehen, daß auch unſer Städtchen ſo langſam zu einem
Ehrenplatz in der Literatur kommen muß und läßt in ſeinem Roman
Die Jagd nach der Liebe“ alle hundert Seiten den Merſeburger
Theaterdirektor auftreten. Leider ohne nähere Bezeichnung der Per
ſönlichkeit und auch bloß hinter den Kuliſſen. Aber das iſt doch immer
hin ein Anfang. Hier könnte ſich ein Student den Doktorhut ver
dienen, wenn es ihm in nachhaltiger Quellenforſchung gelänge, den

wird unſere Wochenchronik nicht auf demſelben Schreibtiſch ſtudiert,

Da iſt es doch eine andere Sorte Lokalpatriotismus, den die
Leute treiben, die vor der Stadt im ehemaligen Revier des Vater
Schillinger ſiedeln. Und zwar in Form der Selbſthilfe und Arbeits
teilung. Jeder arbeitek, was er kann und fügt ſich dem, der es beſſer
verſteht. Und ſo iſt denn wie über Nacht ſchon ein ſchmuckes Häuschen
aufgerichtet. Selbſthilfe mit Arbeitsteilung, Selbſthilfe nach
are Mit dieſem Syſtem kommen wir allein aus der Not
heraus und wenn dieſer Geiſt der „Selbſthilfe“ bei uns über Trägheit,
Gleichgültigkeit und Zwiſt ſiegt, dann bringen uns auch die „Sank-

tionen nicht um! Ehronov es.
Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.

Briefe eines Bankdirektors an ſeinen Sohn. Von Argentarius.
Bankverlag, Berlin W. 57. Preis 12,50 Von dieſen bekannten
Briefen liegt eine neue Sammlung vor, die ſich „Vom Gelde“ betitelt.
Die Art und Weiſe wie hier der Bänkdirektor ſeinen Sohn, vder rich
tiger der Verfaſſer ſeine Leſer, über das Weſen und die Wirkſamkeit des
Geldes belehrt, iſt nichts weniger als trocken und nüchtern. Der Stoff
iſt im Gegenteil in einer ſo feſſelnden n behandelt, daß man das
Buch nicht aus der Hand legt, bevor man die letzte Seite geleſen hat.
Ein ganz neues Licht fällt hier auf das Geldweſen. Mit überzeugender
Klarheit deckt Argenkarius die Urſachen des Währungsekends auf, unter
dem Heute die halbe Welt leidet. Die Haupturſache iſt darin zu er
blicken, daß die Regierungen den Fundamentalſatz vergeſſen haben:
„Das Geld iſt ein Recht, nämlich ein Recht zum Güterbezug, und kann
nur durch Leiſtungen, nicht durch Staatswillkür entſtehen.“ Indem die
Regierungen dieſen Satz außer acht gelaſſen und fortgeſetzt Geld aus
gegeben haben, das keinen wirtſchaftlichen Entſtehungsgrund hat, in
ſie die Eigentümer von Geld, d. h. von Güterbezugsrechten, fahrlaäſſig
um die im Gelde verkörperte Kaufkraft gebracht. Im Gegenſaß zu dem
guten Gelde, das ein Recht darſtellt, ſind die von den Regierungen und
ihren Notenbanken r Zahlungsmittel ſchlechtes Geld, das ein
himmelſchreiendes, ganze Volksklaſſen ins Elend ſtürzendes Unrecht be
deutet. Dieſe Auffaſſung, die ſich wie ein roter Faden durch das ganze
Buch zieht, wird von Argentarius in überzeugender und hochintereſſanter
Weiſe begründet. Das Buch iſt vielleicht die beſte, ſicherlich aber die
feſſelndſte „Lehre vom Gelde“,
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Abg. Schumann (Soz. Durch 9 5 des Gtaatsvertrages werdeyviele e hn Richter von Bayern ber en Es fragt ſich, ob
alle dieſe Richter zu der Orgeſchregierung übergehen wollen.

Ein Regierungsvertreter erklärt, daß der S S ſich nicht auf preu

ßiſche Beamte beziehe. SDer Geſetzentwurf wird in allen drei Leſungen angenommen.
Es folgt die erſte Beratung des Antrages der a Dr. Porſch,

v. Kries u. a. auf Annahme eines Geſetzentwurfs betreffend vorläufige
Wahlen zum Staatsrat in der Provinz Oberſchleſien.Abg. Dr. Porſch (Ztr.) begründet dieſen Antrag.

Abg. Dr. v. Kries Her Wir werden für die zweite Leſungeinen Abandernn Santrag über den Wahlmodus einbringen.
bg. Eberlein Komm ſpricht unter großer Unruhe gegen

dieſen Antrag
bg. Leidig (D. Vpt.): Wir wünſchen eine Erweikerung, die wir

in der zweiten Leſung beantragen werden.
Abg. Dr. Porſch (Ztr.): Der vom Abg. v. Kries gewünſchten

Anderung werden wir zuſtimmen.
Abg. Scho lich (Soz.) Durch die Ausführungen wie die des Abg.

Eberlein ſorgt man nur dafür, daß Polen geſtärkt wird.
n zweiter Leſung wird der Antrag Dr. Porſch mit dem Antrag

von Kries angenvmmen, wonach die auf den Staatsrat ſich
Artikel der Preußiſchen Verfaſſung ohne Rückſicht auf die n des
neu e Provinziallandtages für Oberſchleſien in Kraft tre
ten ſollen.

ie dritte Leſung wird ausgeſetzt.
Als der Präſident die morgige Sitzung anberaumt, beantragt Abg.

Lüdecke (Dn.), die Wahl des Miniſterpräſidenten morgen auf die Tages
ordnung zu ſetzen.

Abg. Dr. v. Krauſe a Vpt.) beantragt, auch die Beſprechung
der e Erklärung der Regierung auf die Tagesordnung zu ſetzen.

g. Adolf Hoffmann (Komm.): Auch wir ſtellen den Antrag,
morgen die Wahl des Miniſterpräſidenten vorzunehmen.

bg. Bruſt (Ztr.): Die Wahl des Miniſterpräſidenten muß erſt
ſehr reiflich überlegt werden.

Abg. Vominlecus (Dem.): Wir brauchen die Wahl des neuen
e nicht zu überſtürzen.bg. Dr. Cohn U. S.): Jch wundere mich etwas über die Ver
faſſungstrene der Rechtsparteien. (Lärm rechts.) Sie nach rechts)
wollen nur das Staatsſteuer nach rechts drehen.

Abg. Dr. Porſch (Ztr.): Wir würden uns der Debatte überdieſen Segriff nicht wibderſetzen, wohl aber einer großen Ausſprache

über die Politik des abgetrekenen Miniſteriums.
vie Abg. Adolf Hoffmann (Komm.): Das iſt für uns aber gerade

auptſache.
Graf Anklam [Du.): Jetzt haben wir am Regierungstiſch

keine Negierung, ſondern eine abbaufähige Ruine. Präſident Leinert: Sie ſprechen hoffentlich nur büblich Sehr bildlich, Herr Prä
Mir (Heiterkeit.) Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß zunächſt ein

iniſterpräſident len de werden ſollte. (Abg. Hoffmann: Haben
Sie ſchon einen ſtarken Mann auf Lager Wir erheben Einſpruch
egen den politiſchen Selbſtmord, der Preußen jetzt zugemutet wird.Sundetlatſchen und Beifall an Den Präſident Leinert belehrt die

i e darüber, daß Händeklatſchen im Parlament nicht
ei.

bg. Severing l Wir lehnen den Antrag von Krauſe ab,
denn eine große politiſche Debatte hat keinen Zweck, nachdem die
Miniſter r ſind.

Abg. Dr. Cohn (U. S.): Wir können es nicht billigen, wenn der
Miniſter des Jnnern 4 Wochen lang keinen Wechſel in den Amtern
von Beamten eintreten laſſen und keine Beſtätigungen vornehmen will.

Abg. Gronowski (Ztr.): Wir können keinen Miniſterpräſiden-ten wehlen, wenn wir nicht wiſſen, welche Mehrheit er hinter ſich
haben wird.

erfüllen könnte, die

Abg. Severin (Soz.): Jch bezweifle, daß die von der Rechten
gewünſchte, ſchnell ammengefügte Regierung die großen Aufgaben

hr gerade jetzt geſtellt ſind.
nträge der Rechten abgelehnt.

auch noch das n Deutſchland ſeinen Nachbarn undGegnern überlegen bleibt. Für alles, was den äußerlich ungeſtörten
Verlauf der Abſtimmungsfahrt ſichern kann, iſt Wert Sobald der
Oberſchleſier ſeinen Platz im Wagen eingenommen hat, kümmert ſich um
alles andere die Organiſation. Wenn Unbequemlichkeit des Reiſens
im Nachkriegsdeutſchland eine Entſchuldigung wäre, ſo kann ſie diesmal
kein Fernbleibender geltend machen.

Auch auf die re ſpäterer Fährlichkeiten, die ihm an Ort
und Stelle den Aufenthalt in der Heimat verleiden könnten, kann er ſich
nicht herausreden. Mag man über die innere Parteinahme der Ver
bandsvertreter oder einzelner von ihnen denken wie man will: gerade
jetzt, in den letzten Wochen vor der hat die fremde Abſtim
müngskommiſſton ihre Pflicht getan. Oberſch e iſt ruhig; und die

eit der Verbandsre S die ja noch kürzlich gegen
ſiſchen Widerſtand die Einheitlichkeit der Abſtimmung durchgeſetzt hat,
wird ſchon um ihrer ſelbſt willen alles tun, damit es am Abſtimmungs
tag geordnet und klarſtellend zugeht.

In der Tat kann die Mehrheit der Verbandsmächte gerade in der
ſchwierigen Lage, in die ſie nach dem Abbruch der Londoner

erhandlungen Deutſchland und i ſelbſt gebracht hat, nur wünſchen,
a der Wille des oberſchleſiſchen Volkes ſich unverfälſcht in dem Er
gebnis der Abſtimmung abbilde. Sollten dieſe Mächte darüber hinaus
einen Wunſch hegen, ſo könnte es höchſtens in der Richtung eines für
Deutſchland günſtigen Ergebniſſes ſein. Die Staaten, die in London
die deutſchen Vorſchläge ablehnten, und im deutſchen Weſten Städte
beſetzten, eine die Macht gehabt, die Abſtimmung hinauszuſchieben
oder die Bedingungen (im deutſchen Sinn) z verſchlechtern oder gar,
mit Polenhilfe Oberſchleſien in das r er „Sanktionen“ einzube
ziehen. Sie haben es wohlweislich nicht getan. Es iſt nicht unſere
Sache, den deutſchen Außenminiſter darum zu tadeln, weil er die ent
eder h die Oberſchleſien für die Ausführbarkeit deutſcher

iedergutmachungsleiſtungen hat, in einer vielleicht nicht glücklichen
Form dem Gegner eindringlich zu machen ſuchte. Man hat ihn über
das Wort „Bedinzzung“ ſtolpern laſſen; aber man hat ihn doch wohl
verſtanden. Deutlich erkennbar iſt jedenfalls, daß auch die Verbands
mächte und gerade ſie, es als Erleichterung empfinden, wenn die neuen
Verhandlungen, zu denen es ja irgendwie kommen muß, We auf der
Grundlage eines fertigen oberſchleſiſchen Ergebniſſes geführt werden
können. Den Vertrag mit Deutſchland in eine Vorausſetzung knüpfen zu
laſſen, die ihn vielleicht nach 14 Tagen hinfällig machen konnte, haben ſie
von ihrem Standpunkt immerhin begreiflicherweiſe, abgelehnt; ſie mußten
ſich aber ſagen, daß, wenn ſelbſt Deutſchland ausdrücklich auf den ober
ſchleſiſchen Vorbehalt verzichtet P dies an den Tatſachen nichts
ändern würde: die Tatſache, daß Deutſchland ohne Oberſchleſien ein,
um das mindeſte v ſagen, weit weniger leiſtungsfähiger Schuldner ſein
würde. Fällt Oberſchleſien oder ein beträchtlicher Teil Oberſchleſiens

lungen auf haltbarere Art wieder anzuknüpfen, faſt ausſichtslos.
Darum gilt es für die deutſch Abſtimmenden nicht nur, mit ihrer
engeren Heimat Deutſchland mittelbar und für die Zukunft zu retten,
ſondern unmittelbar die Rettung Deutſchlands und Europas aus einer
unerträglich gewordenen Lage zu ermöglichen. Jn Oberſchleſien wird
zugleich über die Wiedergutmachung, die Sanktionen und damit über

rieden, Ruhe und Wirtſchaftsgeſundung des Erdteils abgeſtimmt.

Ausweiſungen aus Oberſchleſien.
Rybnik, 12. März. Der Landrat des Kreiſes, Regierungsgſſeſſor

Strzoda, ein gebürtiger Oberſchleſter, wurde wegen r e
ordination gegenüber den Anweiſungen der interalliierken Komm iſ
ſion ausgewieſen.

Der Anſchluß an Por e r tet Oberſchleſiens
uin.

Kattowitz, 12. März. (Vprw.) Der großpolniſche Agitator und
führendes Mitglied der Oberſchleſiſchen Volkspartei, Hoinkan Liguda
iſt ins deutſche Lager übergegangen und weiſt in der Preſſe darauf hin,
daß der Auſchluß an Polen Oberſchleſiens NRuin bedeute, wie die Er
fahrung in den ehemals deutſchen Provinzen des polniſchen Staates

an Ppolen, ſo iſt der Verſuch, die in London durchriſſenen Verhand

Waffenfunde bei Polen
Nach einer Meldung des „L. A.“ wurden im LomnihzHotel in

e Sitz des polniſchen Plebiszitkommiſſars, bei einer in
engliſche Truppen vorgenommenen Durchſuchung eine große Anzahſchwerer Maſchinengewehre und viele andere affen vorgefunden. Das
Hotel wird wahrſcheinlich von den Polen geräumt werden müſſen.

Ein Geſetzentwurf über das Verbot von Selbſtſchutzorganiſationen.
Wie das „B. T. hört, e der Reichsminiſter des einen

Geſetzentwurf über das Verbot von Selbſtſchutzorganiſationen fertig-
eſtellt. Veranlaſſung zu der dar iſt das Verlangen der Entente inet Note vom 29. Januar, daß bis zum 15. März e h Beſtim

mungen über die Durchführung der Artikel 177 und 178 des Friedens
vertrages erlaſſen werden. Mit der Durchführung des Geſetzes ſoll ähn
lich wie beim r ein Reichskommiſſar betraut werden,
dem ein Beirat von 15 Reichstagsmitgliedern zur Seite ſtehen wird.
Verſtöße gegen das Geſetz ſollen mit Geldſtrafen bis zu 50 000 oder
mit Gefängnis bis zu 3 Monaten beſtraft werden. Die bayeriſche Re

ierung will von dem C erſt Kenntnis erhalten, um dann mit der
e vor ſeiner Beratung im Reichsrat Fühlung nehmen

zu können.
Die Sozialdemokraten zum Wiederaufbaun

Nordfrankreichs.
Jn der Groß-Berliner Funktionärverſammlung der Sozialdemokra

tiſchen Partei nahm man eine Entſchließung an, in der es heißt Die
deutſche Arbeiterſchaft iſt bereit, im Zuſammenwirken mit den Arbeitern
Frankreichs und Belgiens die Kriegsſchäden nach beſten Kräften wieder
gutzumachen. Den unerfüllbaren Verſklavungsforderungen der Entente
wird aber die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft den opferwilligſten
Widerſtand entgegenſetzen. Die Konferenz v daß endlich die Ar
beiterſchaft der Ententeländer in entſchiedener Weiſe den Kampf gegen
die nur kapitaliſtiſchen Jntereſſen dienende Politik ihrer militäriſchen
Machthaber aufnehmen wird.

Eine bedeutſame Kundgebung des Reichsarbeitsminiſteriums.
Die von den Metallarbeiterverbänden beantragte Verbindlichkeits

erklärung des am 5. Januar in Dortmund gefällten Schiedsſpruchs iſt
vom Reichsarbeitsminiſterium abgelehnt worden. Der Reichs
arbeitsminiſter begründet die Ablehnung wie folgt:

Der per ne auf die in letzter Zeit zurückgegangene Ausfuhr
eingeſtellten Jſerlohner Jnduſtrie wird durch die im Schiedsſpruch
vorgeſehene Lohnregelung, namentlich für die Akkordarbeit und die
ausgeſprochene Rückwirkung der Teuerungszulagen auf den 15. De
ember eine Leiſtung zugemutet, die ſie im n
ugenblick nicht erkragen kann und die Einſchränkung der

Erzeugung in den Betrieben zur Folge haben müßte. Die zwangsweiſe
Durchführung des de el r danach weder im Intereſſe der
Allgemeinheit noch der Beteiligten ſelbſt. Dr. Braun s.“

Die Stellungnahme des Reichsarbeitsminiſters wird deshalb r
die ganze Induſtrie von beſonderer Bedeutung, weil ſie das Beſtrebenzeigt, augeſcchts der Notlage der meiſten deutſchen Jnduſtriezweige er

neute Lohnforderungen zurückzuweiſen.

Das Gewaltregiment der Franzoſen im Rheinlande.
Drier, 12. März. T.) Das franzöſiſche Militärpolizeigericht

verurteilte 13 Abiturienten eines hieſigen Gymnaſiums zu je
et Geldſtrafe, weil ſie die Wacht am Rhein geſungen

atten.

net werden die beiden A
ächſte Sizung Sonnabend 11 Uhr, Strafverfolgungsanträge.

De Lage im Reiche.
Overſchleſſens Gchicklalstage.

Nun rollen aus gar Deutſchland die Züge mit Abſtimmungsberech
tigten dem Südoſten des Reiches zu Bäche von Hunderten, die ſich zu
leht zu einem Strom von Hunderttauſenden vereinigen. Die große Wan

derung geht in zielſicherer Ruhe und mit der Ordnung vor ſich, in der
e

Gewinn Auszug
der

17. Preuß.-Südd. (243. Preuß.) Klaſſen Lotterie
8. Klaſſe 1. Ziehungstag 10. März 1921

Auf jede gezogene Tuwmer sind gwel glefeh kahe Sewinue gefalten,
and zwar e afner auf die Loge gieieher Aammer

Abtellungen I an II
a den hoiden

Ohne Gewéhr. Nachdruck verdoten,
In der Vormittagszieh ung wurden Gewinne über 838 Mark gezogen

beweiſe
Achtung Oberſchleſier!

Aus Beuthen wird uns berichtet. Auf den Bahnhöfen in Ober
ſchleſien verſuchen polniſche Agenten, ſich an die aus dem Reiche
kommenden Oberſchleſier heran zu drängen und ihnen die Ausweiſe
und die Wahlkarten abzufordern. Sie geben ſich als deut
ches Empfangskomitee aus. Sowie ſie die Wahlkarten haben, ver
chwinden ſie dann auf Nimmerwiederſehen. Alle Abſtimmungs

berechtigten aus dem Reiche ſeien darauf hingewieſen, daß niemand
von deutſcher Seite ihnen ihre Wahlkarte abfordert. Sie werden er

2 Gewinne zu 100000 M 163698
2 Aowinne zu 40000 l 189087
8 Gewinne zu 1000 M 62091 79734 109480 191281
12 Gewinne zu 500 M 21378 24411 92896 125528 180811 228804
14 Gewinne zu 400 M. 5874 45678 80460 1847097 164576 1901609 207810

In der Aschmiftagsziehnng wurden Gewinne über 313 Mark gezogen
2 Sewinne zu 20000 M 120372

4 Je winne zu 5000 1120s6 15847 o5 Aewinne 29 1000 M 55879 195084 217884 e
12 Gewinne zu 500 M 9841 43466 63906 66661 212560 215534 n

86 Gewinne 20 400 M 18026 80970 87612 650242 62142 70167 88787 1075785ſucht, ihre Wahlkarten keinesfalls aus der Hand zu geben. 112222 117816 135029 140149 161464 154469 158624 2177658 3323848 326578
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Kenate Dein

t von Kug halte er ba auch erntneal geglaubt Es war er9 ſt Eh 9 an n bitter enttäuſcht. Vermutlich hatten di iſt bereits FeterabendDas er e e a r. An neben dem ren Mädchen ſehr bald das unbehag- miacht, en er r n Wert
alle ausnahmslos jetzt n

blieben um in der ſchweren Zeit jede Stunde auf dem Poſten zu ſein
Von dem h r des Direktors her fiel ein gedämpfter

e Otto ſtand eine Minute an ſeinem Fenſter und an
hinüber Vor einigen Tagen m der Schein bis in die Nacht hinein
et die Herren des Aufſichtsrates waren in dem großen Kon
erenzzimmer zu einer erneuten Beſprechung zuſammengetreken, niemandwußte, was dabei verhandelt wurde, und er n ſh voll ſtiller und

tarker S ob ſie die Anwendung ſeiner Erfindung zum Gegen
tande ihrer Beſprechung gemacht. Draußen in den Gängen wurde es
ebendig, Türen ſchlugen zu, man vernahm das Aufrauſchen und Ab

Roman von Ruth Goetz liche Gefühl,Herzen ſ.
das Gitker
wenig, Renate zu begegnen.

as doch immer wieder mit gierigen Krallen nach ſeinem
und ihn zurückmahnte in ſein Haus. Er ſürchtete, als
es Weinholdſchen Gartens hinter ihm zugefallen war, ein

Es war leicht möglich, und er würde
dann vor ihr ſtehen wie ein geſcholtener oder ertappter Junge.

Dieſes ſeltſame Empfinden hatte er ihr gegenüber oft auf
ſteigen gefühlt, Otto zuckte in Empörung darüber die Achſeln. Es war
nicht gerade angenehm und trug nicht dazu bei, ihm ihre Geſellſchaft
lieber zu machen.

Kurz vor ſechs U

27. Fortſehung. Nachdruck verboten.)
„Kind, wo denkſt du hin? Da müßte ich mich ja erſt vollkommen

anziehen, und um ſechs Uhr kommt mein Mann nach Haus. Er wäre
chön erſtaunt, wenn ich ausgeflogen wäre. Aber laß du dich nicht
tören.“ Sie fragte nun Storm: „Jhre Frau geht wohl am Tage nicht
viel aus, lieber an Storm Un W rig ber den ſchlecht friſierten
Kopf, verſuchte in dem Hauskleide einige Flecken zu verbergen.

„Ja, wir armen Frauen haben nicht einmal Zeit, uns anzuziehen.“ trat Otto in ſeine Hauſe ein, er war erregt, asUnwillkürlich ſtieg vor Ottos Augen das Bild ſeiner Frau empor. Er wie e nicht, er nahm ſich nicht einmal Zeit, den Anzug zu Penfeln ſchwellen der Stimmen, riefen den Mann in die e r zurück
hatte ſie nie anders geſehen als ſchön und äſthetiſch. Doch ihm war und an ſich ungeduldig zu Tiſch. Er kam an den Tiſch heran holte aus der Mappe die Zeichnungen
es zuletzt gar nicht mehr aufgefallen, weil er ſo ſehr mit ſeinen Arbeiten „Kind, iſt das e bald fertig?“ fragte er nervös wie immer. hervor und neigte ſich über die Arbeit
beläſtet war. Und hier, da er die Frau des Betriebsingenieurs an „Jch muß e Hütte, die Nachtſchicht beginnt um ſechs Uhr.“ Als er begonnen war ſie ihm nicht Freude und Drang, wie ſonſt,
einem ſchönen Sommernachmittage unvorteilhaft und ſchlecht gekleidet „Candida trägt auf. Und ſchon erſchien das kleine Dienſtmädchen ſte wurde ihm zur Hual. Aus den ver chlungenen Linien der Zeich
erblickte, ſtieß ihn dieſe Vernachläſſigung ab. freundlich und lächelnd wie ſtets in einem ſchwarzen Kleide mit einem nungen, den Zahlen und Buchſtaben ſchaute Malwe mit ihren kecken

Sigentic hätte er Renate vor dem Vorwurf verteidigen müſſen, weißen Schürzchen und reichte die Speiſen herum. Augen heraus und ihr Lachen ſchien aus dem Rattern. dem Fauchen
Malwe ließ ihn nicht mehr dazu kommen. v Laſſen ſo Sendives ſagte Renate ſanft, „richten Sie weiter an, e n der h zu an m er h Mir

u der Herr muß fort. nahm. Dann, wenn er ſich umwandte, hörte er wieder Renate, ſah ihrh e n n „Das iſt lieb, Renate, ich habe mich ein wenig aufgehalten, n trauriges Antlitz als er ſie ſo hart abgewieſen, der Wohllaut ihrer
Teller; nein, danke Zucker nehme ich nicht. Sie hatte durchaus die uß eilen, wenn ich nicht zu ſpät kommen will. Es iſt das erſtemal Stimme legte ſich auf ſein Herz, wie er es in der erſten Zeit ihrerArt der berühmten Primadonnen, t ben und verwöhnen zu ſeit meiner Che, d ich Nachtſchicht habe Ehe oft gekan
en Otto fand, daß es zu reizend ſei, ihre kindlichen Wünſche ſchnell en önnte meinen, deine Frau ſei ſchuld, wenn du nicht Storm i die Hände zu den Schläfen, eine Unruhe, rätſelhaft und
und gern zu erfüllen. Nur hätte er erwartet, daß ſie ihm dafür einen pünktlich biſt W ſchmerzend, ließ ihn nicht zur Arbeit kommen.
liebenswürdigen Blick geſchenkt hätte, wie Renate Ja, da waren Otto u erſchreckt den Kopf. Was ſtarrte ſte ihn ſo eigentümlich Da öffnete ſich ein kleiner Spalt der Tür, Settgaſt ſteckte den Kopf
ſeine Gedanken wieder bei ſeiner Frau hart und fremd an, was lächelte ſte kaum merklich ünd ſchien Trauer herein. Wie er Otto erblickte, nickte er ihm zu und trat, gefolgt von

hm war unbehaglich zumute, als er an ſie dachte und Tränen in den Augen zu en. zwei anderen Herren näher
r liebte es nicht, lange mit Dingen zu i en, die ihm Er wagte nichts zu entgegnen, er fühlte nur, daß er ihrem forſchen Otto e auf, ſeine Augen ſtarrten in die Richtung, aus dernicht angenehm waren, und er drängte ihr Püd ſchnell wieder fort aus den Blick raſch entweichen müſſe. a die dret eben gekommen waren, und langſam, wie angegogen, bewegte

ſeinen Gedanken.
Tante, geſtatteſt du, daß wiren e ehe wWkihtt

e ſich ſchon erhob, in
ntwort der Tanke zu warten

„Kinder, was ſeid Jhr zu beneiden“, und damit war ſie auch

aufbrechen fragte Malwe, während
t fiel es ihr t nicht ein, auf die

au Weinhold lächelte e
bei ihren den ſtarrenden

alten Thema aängelangt. „Ach, die Jugend, ſte weiß nicht, wie gut ſie nis rief
es hat. Sehen Sie, Herr Slorm“, ſagte ſie zu dem jungen Manne, Aber a
der ungeduldig auf Malwe wartete „wenn man das alles früher wüßte, Glang des A
würde man gewiß nicht heiraten

Otto fand, daß hier nicht
derartiges Thema auszulaſſen,
hatte einen keinen, modernen
Haar verſteckte.

weg gekreug

Hut aufgeſetzt, der wie ein Turban
Otto war begeiſtert

unſagbar nd ganz anders wie die Frauen, die

die Gelegenheit war, um ſich über ein
auch ſtand Malwe ſchon in der Tür,

r

remdartig ſchien ſie ihm undPit er ſeinen Lebens
Dur

die ihr

en

hqcccc--

Er benutzte nicht, wie
nach der Paulinenhütte fü
fruchtbare Land, ſah die H

großen, anklagenden Augen ſeiner Frau
Seltſam zwieſpältig war ſeine Seele

nach r um im Schaffen zu vergeſſen, was ihn
aulinenhütte gingen die Arbeiter

agewerk vollendet hatten. Einige grüßken den jungen Jn
genieur, er dankte ihnen zerſtreut, griff na

blich in ſeinem Büro zu ſein.
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ügel, umrankt von

er
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e die elektriſche d die von der Stadt
rte. un Reben des Weines,

ark, der ihm die Stunden mit Malwe in das Gedächt

dem Abſchied von Renate hatten
enteuers verloren und wie eine leiſe Scham vor den

es in ihm au
ewegt, und er ſe

durch das vblühende, Wal

e den leuchtenden

hnte tn G und je

Hut und war froh,

„Halmer.“

ein eigentümliches

laubtnen am

n ich H
erumführe.

er ſich durch das Zimmer, bis er vor den Beſuchern ſtand
Gut, daß ich Sie treffe, ich
werk; ich ſtelle J

Halmer iſt der neue

e, Sie ſeien draußen auf dem
zwei junge Aſſiſtenten vor. Herr

alm Aſſiſtent von Weinholdwürdigkeit haben, ihn ein wenig mit den Geheimniſſen der Paulinen
er vertraut zu machen, wä

errn Landolf zugeteilt iſt,
Otto faßte ſich und reichte Lukas

die er ihm voll Freundlichkeit entgegenſtreckte
Begrüßung wollte ihm nicht über die Lippen Er hatte den Eindruck
als lodere ein Haß, wild und ungezügelt, aus der Haltung des andern,

tzt, wie er ſich zur freundlichen Begrüßung wandte, ſchwebte
Lächeln um die Lippen, das vielleicht auf alle

weſenden einen peinlichen Eindruck hervorbrachte

ie werden die Liebens

grrn Burgmüller, der mir und

almer die and,
Aber ein Wor der

n

Wir beweiſelnen unſ ere unbeding e

e Le
Montag, den 14. März Dienstag, den 15. März

(Fortfehung folgt.)

m
B. l u

Mittwochn, den 16. März

Anſeigen.
Jur die Auſnahmen der Anzeigen

vorgeſchriebenen
Plätzen können

wir keine Verantwortung de
el

Wünſche ber n nach

an veſtimm
Tagen oder

nehmen, jedoch werden

Möglichkeit berückſichtigt

Berichtigung.
Stadt.

finden nicht um 10
412 Uhr, ſondern um

e 9 Ahrund um 12 Uhr ſtatt.
Junger ſucht für ſofor

e
möbl. Zimmer.

Ans. unt. 3588 an die Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
von junger Dame geſ. Angeh.
unter 3538 an die Exp. v. Bl.
Möbllertes Zimmer
per ſofort oder 1. April geſucht.
Wäſche wird geſtellt. Angebote
uuter 3582 an die Exp. d. Bl.

Kinderl. Ehepaar (Beamter)
ſucht für 1. April od. 1. Mai

1—-2 möblſerte oder
leere mmer

mit Kochgelegenheit. Ang. unt.
3557 an die Exp. d. Bl.

Sunger anſtändiger Herr ſucht
möbllertes Zimmer.
Ang. unt. 3562 a. d. Exp. d. Bl.

el adenenSchweſtern vom Lande) ſuchen
für ſofort oder ſpäteſt. bis Oſtern

er. Annmer.An geb. unt. 3583 a. d. Exp. d. Bl. J

Junges, kinderl. Ehepaar ſucht

1-2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit. Angeb.
unter 3592 an die Exp. d. Bl.

Kunſtmalet, für einige Zeit
hier tätig, ſucht kl. freundl.

r Zimmer. AnAng. u. 3586 an die Exp. d. Bl.

Wer tauſcht
Wohnung in Merſeburg mit
Apolda. Anfragen zu richten an

Bollwig, Apolda,
Wilhelm Ernſtſtr. 23.

99
Wohnungstauſch.

Küche, Stube u. 2 Kammern
geg. gleiche od. größ. Wohnung
zu tauſchen geſucht. Angeb. unt.
3581 a. d. Exp. d. Bl.

Die Konfirmationen
hr und um

Wir werden unser gesamtes Lager, bestehend aus prima Damen-Kleiderstoffen, Blusenstoffen, Herrenstoffen, in den
apartesten Farben, entzückendsten Dessins, hervorragendsten Oualitaten Ag noch nie dagewesenen Preisen verkaufen.
Es bietet sioh Ihnen in den genannten Artikeln eine ganz Arisserst günstige und nie wiederkehrende Gelegenheit. Ver-
zäumen Sie auf keinen Ball, unser Angebot zu prüfen, und seien Sie versichert, dass wir Sie

Durch Oualität zum BErfolg!

Pörſch Rornills Leipzigq, Grimmaiſche Str.
Inh. Paul Ratzſch,

e Freitag den 11. März entſchlief ſanft im Kranken

haus zu Merſeburg mein lieber Mann, unſer treu
ſorgender Vater, Schwieger und Großvater, der

Landwirt

W)ihelm Hesselbarth
im Alter von 75 Jahren. Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbüebenen.

Blöſien, Jrankleben, Cöllme, Altran
ſtäbt, 3Zeddenick, den 12. März 1921

Die Beerdigung findet Montag in Blöſten ſtatt.

Wir liefern ſofort
bei mindeſtens 50 r.

Beuna Briketts a 12
Michel- Briketts u. u 120

bis vors Haus.
Hinelnſchaffen in den Keller 45 Pfg mehr.

kranz Halugzczth m. h. B

möglichſt mit Klavier)

von Herrn für 1. April zu mieten geſucht (Dauermieter). Aus
führliche Angebote mit Angabe der Beſichtigungszeit am 30. ds.
an Rud. Moſſe, Leipzig, unter 477 erbeten.

h h SCarl Höſer, Markt 8,
Fernſprecher 622.

Neue Dachrinnen und Zinldächer, Kipſeh
Gas und Waſſerleitungs Anlagen, re

J Veränderungen und Reparaturen derſelben
werden ſofort gewiſſenhaft ausgeführt.

Koſtenanſchläge koſtenlos und unverbindlich

e e e E. e e

Schmiede

Bez. Halle
Guterhaltener, kleiner

Kinder Wagen
zu kaufen geſucht. Angeb. mit
Preis unt. 3587 an die Exo. d. Bl.

Zu verkanfen:
Ein faſt neuer, dunkler Som

merpaletot, eine helle Leinenjacke,
ein Paar getragene Herrenſtiefel,
eine blaue Militär Extramültze
(neu), drei Paar Unterhoſen,
weißeHerrenGlacee-Handſchuhe,
ein Paar getr. Segeltuchſchuhe,
eine helle Sommerſacke f. jung.
Mädchen, Malutenſilien.

Hlarube 39, 2 Tr.

FrackAnzug
Ia. Friedenswäre, einmal getr.
für ſchl. Jig,, Gr. 1,68, 1 Paar
ſchwere Arbeitsſchuhe, neu, zu
verkaufen. Wo, ſ. d. Exp. d. Bi

(eldgrau) zu verkaufen

Am ung Ledergamaſchen Minne

tärRock, Militär Hoſe, Uiſter

GSeitenbente S
Ein Damenſchreibtiſch
ein Cutaway m. Weſte
ſo gut wie neu, mittlere Figur,
zu verk. Zu erfr. i. d. Exp d. Bl

kin Paar r. pangenchuhe
Und ein Paar Ach Stletel Br. 30

zu verkaufen
Triedrichſtraße 30, p. l.

Ein ſehr gut erhaltener

Schultorniſter
zu verk. KleinKayng Nr. 30.
h

Ein Schreibſekretär
zu verkaufen

Obere Breite Straße 24.
h

Neuer Schwargeldener hoch

für ſchl. Fig. billig zu verkauf.
Gotthardtſtraße 89, 1 Tr.

Ein helles Poilelleid
billig zu verkaufen. Zu erfrag.
in der Erped. d. Bl
Helles, Meng Frunadretegtün

zu verkaufen

W Förlaulen.
Klavier, 1Seſſel, J Kleider

ſchrank, 1 Waſchtiſch, 1 Fahrrad
kleines Tiſchchen, faſt neu, zu
verkaufen abſt,

Spergan b. Corbetha.

4 Große Blumenkäſten
und 1 Brleſtaſche (ertragroß)

Halleſche Straße 14.

gut, billig und reell bedienen.

Erſtes S

Gut äinggeſp. alt Geige, b
HerrenJacket, n. f. mitt] Jig.
3w Kkar. Bluſenſeide, Geſtell

Hälterſtraße 19, r.

Gehrauchtes Fahrrad
und faſt neue Sitz-Badewanne
billig zu verkaufen

Obere Breite Straße 1.

Ausslscher Steppenfoß

zu verkaufen.
Pol. Wachtmeiſter Behrens,

Amtshäuſer 15.

on garn, Iruhann
zur Zucht zu verhaufen

Wenſchauer Straße 23.
22 Muthühner,

gestr. Pmouth- Docks- an d
zu verkqufen. Tauſche auch
Legehühner.

Lauchſtedter Straße 36, I

untenzu verkaufen
Dunſing, Neumarkt 64

Wegen Jagdaufgabe verkaufe
billig edle, deuſſche, kurzh

J Hündin, rHunkelbrauntiger, 8 Mon. alt,
mit 10 Stubendreſſur und

Doppel-Flinte.
zu verkaufen Markt 13, 1 Tr. Kal. 16. Zu erfr. in der Exp. d. Bl

Briefmarke, 3 Pfennig

in roter Farbe gedrucht

zahle ich, gebraucht
oder ungebraucht

Stickmuſtertücher, Minjaturen,

Für die alte ſächſiſche Sachsen.

a
l

franco

Gefunden wird die Marke in alten Briefſchaften meiſtens auf Streifbändern und Hruckfachen,
ſeltener auf Briefen, 1850 51. Ferner ſuche auf ganzen Briefen, Brieſſtücken und loſe die alten
Marken 1850—70 von: Bayern, Baden, Württemberg, Hamburg, Lübeck, Bremen, Bergedorf,
Braunſchweig, Hannover, Oldenburg, Mecklenburg, Sachſen, Preußen, Thurn und Taxis, vom

Rordd. Bund und Deutſchen Reich, ſowie alte Sammlungen, in welchen ſich obige Marken be
finden. Ferner ſuche Treſſen von Militär, Poſt, Muſiker uſw., geſtickte Klingelzüge und Teppiche

engl. Kupferſtiche, Doſen, Krüge, Zinn, Meißner Jiguren, Taſſen
uſw., jedoch alles nur altertümlich.

Cinkauf in Merſeburg. Hotel „Goldene Gonne“,

für Kleiderſtoffe.

z. Babykorb preisw. z. verk.
Berkauf

pezialhaus

W
Fund. We Foxterrier
zu verkaufen

Halleſche Straße 27.

T verkaufen
45 n gehn gate Khaltretter,

M. ennndllet,
I. u öcnllägel
1 ober auszectonter Auerdahn.

Halleſche Straße 39, part.

Pferdeverkauf
Oſtpreußen und Ruſſen,
für Landwirle und Geſchäfte
paſſend, das Stück von 4000 M.
an, ſofort zu verkaufen.

Theodor Vernhardt,
Leipzig Plagwitz,

Zſchocherſche Str. 41, Tel. 40347.

Einzel- Ventan
von gutem

s CewenBallenohon

von Dienstag, den 15. d. M.
früh 9 Uhr ab auf dem hieſigen
Güter Bahnhof durch

Dretſchnelder

II
Metall

u. Kautsehuk-

Stempe

(einrien Hehl
h Mersebure

Klrehstr
Nr. 7

II
Montag 3—6 und Dienstag 8 12 Ahr.

Anſt. Jrau, perf. Plätterin
ſucht ſofort Stellung, auch als
Wirtſchafterin oder ähnliches.
Angebote ußter 3584 an die
Exped. d. Bl.

Backerel
ſofort zu verp. Jnv. vorhand.
Wohnungstauſch erf. Vermögens

angaben erbeten. Ang. erb. unt.
4593 an die Exped. d. Bl.

25-30000 Mark zur Vergröß. d. Geſch
auf 1. Stelle zum 1. 4. zu 2——3000 Mk. auf J
leihen geſucht. Angebote unter geg. hohe Zinſ. Ang. unt.
3591 an die Exp. d. Bl. 3567 an die Exp. d. Bl.



Vetanntnachung

Die StädteFeuerſozietät

der Provinz Sachſen in Merſeburg
gewährt auf Antrag von jetzt ab nach einer Verein
barung mit dem Provinzialverbande der Haus und
GrundbeſitzerVereine der Provinz Sachſen für Wohn,
Büro- und öffentliche Gebäude, für Gebäude mit
L kleingewerblichen Betrieben und kaufmänniſchen Ge
ſchäften ohne beſondere Gefahrerhöhung und für die

n Anbauten durch die
verſicherung

volle Deckung bei Brandſchäden (auch durch Aufruhr)
in Höhe der jeweiligen Baupreiſe unter ſehr günſtigen
Bedingungen,

Nähere Auskunft erteilen und Anträge nehmen
entgegen die örtlichen Verwalrungsſtellen der
Sozietät ſowie der e »Vereine.

Sett e
zu verkaufen Sixtiberg 14. pr.
TEmne ſan neue, große

Zinkhadewanne
zu verk Ob. Altenburg 11, I.
Berkauf von Schulbüchern.
Gymnaſium; Sexta-Untertertig,
Mittelſchule: Sämtliche Klaſſen.
Beſichtigung erbeten (außer Mon

tag, e n und Sonntag)4——6 Uhr nachm.
Brotuffſtraße 8, Erdgeſchoß.

mit1 Dein Wane gewichen

(300M 1Seldſchmieve(s00M.)

verkauft Johannisſtr. 7, Ht.

Zu verkauſen:
1 Speiſezimmer (Eiche, kom

plett), 1 Schlafzimmer (weiß
mit Spiegel komrplett) 1 Bett
ſtelle mit Matratze, Tiſch und
Stühle. Zu erfragen

Gartenſtr. 15, H., pt.

Billig zu verkaufen:
Heller Kinderwagen mitGummibereiſung, ein Sport

wagen und ein Kinder- Trag
mantel (alles gut n
Meuſchauer Straße 1,1 Feberrolwagen,
faſt neu, preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen Gartenſtraße 15.

gebr., zu
verkaufen

KHinderwage
Frankleben, Bahnhof 2, 2 Tr.

Ein quterhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen Pretzſch Nr. 16.

Kinder Sportwagen
zu verkaufen Neumarbt 19.
GroßesHelgemälde
z. verkauf. 3. erfr. i. d. Exp. d. Bl.

in Lastenwagen
zu verkaufen

Ober Altenburg 13.

Gänſebruteier
zu verkaufen Pfalzplatz 3.

Tr.

Bsaasaers dilligesWe emer.
Mebe Grobe.
Eetpzig, Madmüinies-Str. 25.

es Z. Etage Kola Laden
s Min. vom Hauptbahahof
2 Min. vom Bayr. Babhah. J

Totefon 6 6Spetse- Zimmer gpart

Eoht Ehe gebeizt, besteb. aus: 9

Sed

I Auszugliech Verhiganee
4 Pederstuklen m. pa Rindleder

komplett 5400
Mit Kunstleder-Stählen ent- S

eprechead villiger- S
Standahren u. Clabmös. billigst

Ferren- Zimmer.
Eodt Eiohs. Inoen mahageoni

poliert, best ehend aus
Zibliokkeh mit Verglas ung
Schretbtisch mit Zögen, run-

dem Jieck und Stüklen
komplett 3590

Schlaf-Zimmer, prima.
Eohe imitiert, bestehenad aus
gr. S teil. Ankleſdeschrank.
2Settsteten m. Aufiegemeiratz. S
I Deaechkom m. Sp. 2 Macht-
Schränke 2 Stähle. J Halter

kotmplett 22990
Eef. Zimmer enispr- billiger.

Seseere Schlafzimmer i. Maha- S
gont. Rirsckbaum, G&ache elc.

e tet am Lager.
TAüchen- Sinrichtungen.

elegant, bestehend aus
Zä t zchöner Verglasung,
Jisch, Sank. Rakmen, Fand-

tuchkalter, 2 Stühle
hKoerapleit 695

Bessere eateprechend med. S
Auch elazel KGokeatelis billigt. S
Aufwasehtische i gr. Auswahl.

Sinzel-Modbel; wis

c

Daffets 1975. en
Schränke von 395
Derſtikotws 4095.-Auszugtiscke 225
Stühle 38Sofas 5 495Chatselongues 195.-
Zoettstellen 180.
Flurgard. 280-Fomoden. 275
Schreibtische 3875Zücherschr. R 2190.-
Ankleidesche 575Lederstähle 185.Spiegel. 4 375Fohrelbeeeeel

Samtilohe Ergäozuags- Köbol S

Versas o Nach eder Stauon
Zosioht gang UDoverdindl erb.
Sesohaäfta- Grober Umaste.

priszip: wenig Nutzen
Garantle: Für jede geleferte S
Eigrichtg öbernehmeSaraatie
Wentgehead Entgegenkommen S

r e tkär

Bull

Wangere
Fanrrader

Brennahor Fahrräder
Opel- Fahrräder

zu billigſten Preiſen

Gustav Engel Söhne
Fahrrad Reparatur Werkſtatt.

Tel. 293

El ſeit ſ ron M
Slammen) aus Geweihen,

h owie einige Geweihe zu verk.

für Miete, Dinsen Pacht

trocken und ſpaltfertig gibt ab

S Walner, Lohlenhandiung Gutenderzetr. 13

Telephon 697

Das neue Modell der

schreibmaschine ist un erreicht
Verbiüffende Neuerungen!

Federleichter Anschlag

Telephon 4538.

Allein Vertreter

Rich. Vormeyer, Halle a s
Sperlal- Reparatur Werustatt iur sehretnmeseninen.

Beesenerstr., 17.

Dann
Fahrrad behör
Vernicheln u. Emaillieren

zu Mk. 1.60
g khem. Fabr. r.Dr. S a W Jege

dann rie. P. Gallusanlage 2. Must Kostenl.
fü

D. Ro, liefert frachtfrei i
ü. I. E. 6EBHARD (o,

gibt blendend weiße Wäsche

ersetzt die Rasenbleiche.

macht W ollwasche locker und griſſig.

schont und erhält die Wäsche

spart Zeit, Arbeit, Seife und Rohlen.

Wwäscht schnell, billig und gut!
einige Padaſtantes 3 GENKEL. CIE.

r

Haus und Grundbeſitzer
Verein Merſeburg.

Montag, den 14. d. M., abds. M 8 Uhr,

e

ne
außerordenkliche

GeneralVerſammlung
im großen Saale des Tivoli
vom Verbandstage. 2. Vortrag über Baunotverſicherung.

Tagesordnung: 1. Bericht
gänzungswahl. 4 Verſchieden es.

Der Borſtand.

f55Or
en Hafs

Sonntags von 4 bis 11 Uhr

van An I Relplgch
Sonnkag, den 13. d. M. von nachm. 3 Uhr ab,

e

S

verbunden

mit

S

I

(Fußhall-Ahteihung).

Sonntag, den 18. März 1021,

nachm. 3 Uhr im „Thür. Hof

Merein- Kränzchen.

Dies den Mitgliedern und
S Gäſten zur gefälligen Kenninis.

Der Spiel-Ausſchuß.

809996608
S
Ktenogr.-Aerein, Stohe-Schrey,

Einen Ktolze-Schrep).

Der nächſte

Unterrichtskurſus
für Damen und Herren zur Er
ſernung unſ. Kurzſchrift beginnt
Donnerstag, den 17. Mänz,

abends 8 Uhr,
im Gebäude der Landwirtſchl.
WinterſchuleUnterAltenburg1e
Erdgeſchoß.

Anmeldung bei Beginn des
Unterrichts. Der eEs ladet ein Der

c

C S J c
Kein Ahorggalsohor ab s

S Tabakwarengrobhandlung, eigenes Büro- und Trockengebäude

ute u. preiswerte eZieerren

es Format, weißer Brand
Hlustrierte Preististe Mr. 22.

über Zigarren in allen Preislagen. Rauehtahak (besonders IZigaretten aller Sorten. Shag- und Kautabeak Volltänaig n
Wiederverkäufer verlangen Sonderpreististe!

Wilhefm Sauerbier, Leipzig, Kohlgartenstr. 10
Fernspr. 7391, 15489. Tel. -Kär. Zigarre Letpeig zahir. Beamtenverbäande

c

mit drei Tabaksteuerlägern,

Weißenfelſer Str. 35, pt.

Quittungsbücher

ſelehhn
ſucht noch n

fidele Kegelbrüder
Dienstags abends im

hält vorrätig
Gesehältsstelle des

Hergehurger Korrecpongent“

Kunſtfärberei

Kwhuhen
Sonntag, den 13. d. M.,

von nachm. 3 Uhr an im
Lippert ſchen Lokal Meuſchau
fcühadns-Pergnögen

Freunde und Gönner des Ver
eins herzlich willkommen.

Der Vorſtand.
San Wlvßch )en.

Chem. Reinigung

z 1 S 1ellFärberei F F e JFellGerberei

e verg S SandſchuhFärberS Wanne derart Marne begernt gen
PliſſeePreſſerei Seloente Herren, bei Kolonialwaren Groſſiſten und beſſeren

Annahme n r Ruck eingeführt, wollen Angebote unter
Hel. Horn, Merſeburg, r J an Rudolf Moſſe, Halle a S., richten.

Gr. Rittterſtraße 6.

(beſte Qualitäten),

(billigſte Preiſe).

bei billigſter Berechnung.

lSchmiedemeiſter, Atgzendorf.
Arthur Jänicke,

Verslcherung!

Unsere dortige Hauptwertretune
ist sofort zu vergeben Bestand wird überwiesen.
Weitgehendste Unterstützung in Wort und Schrift

Kapflegte, landwrty, Beamte, Offtizre 4. I.

mit Beziehungen, die auf ein gutes Nebenein-
kommen Wert legen, wollen Anfragen riohten unter

152 an den nyalldenadant in Haſſe a, 8. 2, Bez 35.

Zu um 1. Male!

in 3 Akten

S e e e e eTiwolt- Theuter, Hersehurg,
Freitag, den 18, März, abends 8 Uhr

Vom Komponiſten des Schwarzwaldmädel:

Die närrische be be, S
Vorverkauf im „Tivpoli“,

e

Birektlon:arthür üöchem.

Rovität!

Jeſſel.von Leon

Sieg 4.

Jeden Sonntag
von 5 Uhr an

I Eintritt frei!

Koſhärſer

90 I

Steinſtraße 4.

Zert.
Angenehmer Aufenthalt!

S 9

Sorge 43. Mord von nachm. 3 Uhr an,en kücher Ball.
Der Wirt.

„Hum Rahen

G. V.
Flotte Muſik!

S
S
S

9

S
9
S
S

S
S

S

Sonntag, den 13. er., nachm. 3 Uhr

großes Tanzkränzchen.
U. a. Auftreten einer 8jühr. BValletteuſe.

und Gönner ſind uns herzlich willkommen.
„Muſico--Proibita“ Ammendorf.

S e e e es

ehe in Gchkopan

Neueſte Tänze!

2
S
9
S
S
S
S
S
S
G

S

l Ka
prgen

enhurg.
Sonne

Sonntag, den 18. März 1921,
von 3 Uhr an

Tanzmuſikvom J n r
Schmidt.

mit guter Schulbildung geſucht
S Angebote unter 3569 an die

36. Peulen“
4

Gegründet 1901

Sonntag, den 13. März 1921,
von nachmittags 8 Uhr an

Tänzchen
im Kaffeehaus Meuſchau.

Eintritt nur ſür Mitglieder
und durch Mitalieder eingeführte
Gäſte. Der Vergn.Auisſchuß.

hS S a Morgen Sonntag
3-11 Uhr im
keldchlöhchen.

Freitag, 18. 3.,
abends 7 UhrHauptrerſanmlung

im Strandſchlößchen.

Von der Reiſe
zurück.

Dr. Böttcher
Anhaltische Bauschule e

Zerhst.
Gleichberechtiguna, Hoch,
Tiefbau, Steinmezzaßteilg.

el esSommersemesters 18921

am 6. Korr.
Lehrpläne und Näheres

e
Heirat! Vele vermög. Damen
wünſch. ſich bald glückl zu verheir.
Herren, w. a. o. Vermög., erhalt.
ſof. Auskunft durch Concordia
J Serin o Fostamt 34

Wilwer,
Mitte 40 er Jahre, evangeliſch,
in f. Stellung, ſucht d. Bekanntſch.
einer Dame bis 50 Jahre, zwecks
Heirat, am lieben vom Lande

S Bermittler ausgeſchloſſen. d unter 3585
an die Exped. dFrantein,
38 g. ev., m. K., etw. Ver

näheren e unter 3599
an die Exped. d. Bl. erbeten.

innn ehrliches Hädchen

18 Jahre alt, ſucht zum 1. April
Stellung, wo se ſich im Haus
halt vervollkommnen kann. Fa
milienanſchluß et Ang.
unt. 3580 a. d. Exp. d. Bl.
666

Für größeres Kolonialwaren
Wein und Zigarrengeſchäft wird
zu Oſtern ein

Lehrling
Expedition dieſes Blattes.

99999990999
ln tet IAVNöutenn

gder lernen
zum baldigen Antritt geſucht.

kichart lofs, burgetr. 7.

Kütze der Iaustran

für 14 Tage ſofort geſucht. Zu
erfragen bei

Karl Schimpf, Venenien 1.

Mücchen,
ehrlich und fleißig, den nen

Tag für Kartoffel- u. Kohlen
handlung geſucht.

Wagner, Gutenberaſtr. 13.

n
n 30.ſucht

Se zum a e 15 Apri einad hen
für Haus und Küchenarbeit,
ſowie zur Kleintierpflege.
Frau Blancke, Villa Blancke,

n

ihn Wedel
von 15--16 J. zum 1. 4. geſucht.

„Zum Raben“
chkopon.

adngeres Hädehen

wir geiucht. Trebnitz Nr. 30.

Dr. füngeres Nädehen,
kann auch Oſtermädchen ſag

zum 15. 3. oder 1. 4. geſucht.
Von auswärts bevorzugt.

Frau Eliſe Starke,
Mühlbera 1.

Saubere Aufwartung
für wochentags 83-3 Uhr baldigſt
geſucht Ang. u. 35890. d. Exp. d. Bl.

Voſthoh

z Bawnwinantel verlren

auf dem Wege zwiſchen Merſe
vurg Neumarkt und Zöſchen.
Abzugeben gegen aute a

Neumartkt 36.
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